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Vergebliche Friedens gutervention.

Der neueſte, von Petersburg ausgegangene Verſuch,
zwiſchen Jtalien und der Türkei Frieden zu ſtiften, iſt
ebenſo vergeblich geweſen, wie die früheren, trotzdem
Rußland von den übrigen europäiſchen Mächten auf
richtig unterſtützt worden war. Beide Gegner zeigten
ſich nach wie vor feſt entſchloſſen, nicht um eines Haares
Breite von ihrem alten Standpunkt abzugehen. Jralien
iſt nur unter der Bedingung zu Friedensverhandlungen,
zit Entſchädigungszahlungen und mancherlei ſonſtigen
Konzeſſtonen bereit, daß ſein nunmehr G ſetzeskraft
erlängt habendes Annexionsdekret von der Pforte an
erkinnt wird, während letztere in ſolche erſt dann ein
treten will, wenn die Jtaliener Tripolttanien vollſtändig
geräumt haben. Unter dieſen Umſtänden iſt ein Ende
der gegenwärtigen Situation noch gar nicht abzuſehen
nur in einem der beiden folgenden Fälle iſt es möglich
nämlich daß bislang neutrale Großmächte ein Ultimatum
an die türkiſche Regierung richten und ſie zur Nachgiebig
keit zwingen, oder daß Italien ſeine Defenſtoſtrategie
aufgibt und zur Offenſive in größtem Maßſtabe, zum
Zwecke der Okkupation des ganzen Landes, übergeht.
Der Eintritt der erſteren Eventualität iſt durchaus nicht
ausgeſchloſſen, da er im Jntereſſe Jtaliens liegen würde,
deſſen internationale Stellung eine ſo vorteilhafte iſt,
daß das Eigenintereſſe einer jeden Macht gebietet, ſich
einem ſolchen Schritte wenigſtens nicht zu widerſetzen.

Wirde eine derartige Intervention zugunſten des
u e onswütigen Schoßlindes ausbleiben, ſo müßte

Vornahme einer kriegeriſchen Radikalkur beißen. Keine
Kleinigkeit! Denn es würde ſich um die Eroberung
eines Gebietes mit einer Ausdehnung von Hamburg bis
München und von Frankfurt am Main dis Breslau
handeln, eines zwar vaſenreichen, aber an Städten,
Dörfern, Straßen und Waſſerläuſen armen Territo-
riums. Ein großes Heer müßte dazu verwendet werden
und ein paar Armeekorps würden kaum ausreichen, die
Verbindung der Operationstruppen mit den Küſten
ſtädten aufrecht zu erhalten. Die italieniſche Regierung
ſperrt ſich ſo lange als möglich gegen die Anwendung
dieſes äußerſten aller Mittel und wird erſt dann ſeine
Zuflucht zu ihm nehmen, wenn ſie ſich endgültig davon
überzeugt hat, daß kein anderes verfangen will. Denn
es würde nicht weniger koſtſpielig ſein, als ein großer
europäiſcher Krieg.

An die Möglichkeit ſolcher Weiterungen hat die römi
ſche Regierung gewiß nicht gedacht, als ſie die Expedition
durch Abſendung eines Armeekorps und einiger Geſchwader
einleitete. Aber ſelbſt dann, wenn ſie es getan hätte,
würde ſie auf gut Glück vorgegangen ſein. Denn hinter
ihr wirkte ja die Peitſche der nicht unbegründeten Be
fürchtung, daß, wenn ſie nicht zugreife, über kurz oder

lang Tripolis von Frankreich und die Cyrenaika von
England hinweggeſchnappt werden würde.

In der Weiſe, in welcher er bisher geführt wurde, kann
ſowohl die Türkei, als auch Jtalien den Krieg noch lange
aushalten. Beide rechnen aber darauf, daß der Gegner
früher oder ſpäter der Sache überdrüſſig, ja mürbe und
infolgedeſſen nachgiebig werden müſſe. Die Türken
und ihre eingeborenen Verbündeten, die
Araber genannt werden, aber zum größten Teile keine
ſtnd wird doch in Nordafrika alles Araber genannt,
was mohammedaniſch iſt und die arabiſche Sprache, dieſes
klaſſiſche Jdiom der islamitiſchen Welt angenommen hat

werden aber durch noch einen anderen
Umſtand mit Siegeshoffnung erfüllt und
zur unentwegten Fortſetzung des Wider
ſtandes ermukigt. Derſelbe liegt in der von Tag
zu Tag eindringlicher werdenden Erfahrung, daß das
türkiſche Jnfanteriegewehr dem italieniſchen im weſent
lichen Punkte überlegen iſt. Das italieniſche iſt zwar
eine vorzügliche Waffe, welche in Bezug auf Schußweite,
Flachheit der Flugbahn des Geſchoſſes und Treffſicherheit
wohl von keinem andern übertroffen wird, krotz einer
fehlerhaften, die Züge des Laufes betreffenden Neuerung;
aber ihr Seelendurchmeſſer beträgt nur 65 mm während
die türkiſche einen ſolchen von 7,65 mm hat. Die
dadurch erreichte Kleinheit des italieniſchen Geſchoſſes hat

den ſaneren Apfel der

Freitag den 8. März

zwar eine bedeutende Vermehrun der Patronentaſchen
Munition ermöglicht, was ſehr vorteilhaft iſt, auf der
anderen Seite aber einen viel wechtigeren Nachteil ge
bracht. Die winzigen italieniſchen Geſchoſſe durchbohren
den Körper ſehr leicht und hinterlaſſen ſehr dünne Schuß
kanäle, ſo daß ein großer Teil der durch ſie Verwundeten
weiter zu kämpfen vermag und viele kampfunfähig Ge
wordene nach kurzer Zeit wieder in Reih' und Glied ein
treten können. Die größeren und ſchwereren türkiſchen
Geſchoſſe dagegen bleiben meiſt im Kbö per ſtecken und
ſetzen jeden Getroffenen wenn nicht für. immer, ſo doch
für längere Zeit außer Gefecht. Die DTollkühnheit der
Türken und Araber in dieſem Kriege beruht mit auf
dieſer Erfahrung. Wenn auch die türkiſchen Sieges
berichte meiſt erlogen oder übertrieben ſind, ſo iſt das
eine von ihnen behauptete wohl richtig daß bei Ja
fanteriekämpfen die italieniſchen Verluſte häufig größer
ſind, als die eigenen. Jn jedem Kriege werden Er
fahrungen gemacht, aus denen ſäm liche Armeen Nutzen
zu ziehen ſuchen. Die Kämpfe in Tripolitanten haben
bereits eindringlich gelehrt, daß die ſeit Jahren ein
geſchlagene Richtung der Waffentechnik, möglichſt klein
kalibrige Gewehre zu könſtruieren, auf dem Punkte
angelangt iſt, wo ihr ein „Halt!“ oder gar ein
„Zurück!“ zugerufen werden muß.

In der Präſidentenfrage,
nunmehr am Freitag ihre- hoffentlich endgültige Er

edigung finden wird, finden im Reichstage lebyafte Be

ſprechungen zwiſchen den Parteien ſtatt. Jm Mittelpunkt
ſteht dabei immer noch die Frage, ob ein nationalliberales
Präſidium zuſtande kommen werd oder nicht. Es läßt
ſich nicht verkennen, daß lebhafte Bemühungen im Gange
ſind, um ſowohl die Linke, wie die Rechte für einen na
tionalliberalen Präſidenten man nennt jetzt in erſter
Linie Herrn Geheimrat Paaſche zu gewinnen. Die
Konſervativen ſollen allenfalls geneigt ſein, ſich mit einer
Kandidatur Paaſche einverſtanden zu erklären das Zen
trum macht, ſo heißt es, noch Schwierigkeiten. Sollte
das nationalliberale Präſidium zuſtande kommen, ſo wäre
damit wohl von vornherein zum Ausdruck gebracht, daß
die Vizepräſtdentenſtellen von den beiden konſervativen
Parteien eingenommen werden, da das Zentrum nicht mit
machen will wenn es nicht den erſten Präſidenten erhält.
Sollte ſich das nationalliberale Präſidium nicht erzielen
laſſen, ſo wäre ein Präſidium Kämpf nach wie vor denkbar
Und man muß anerkennen, daß ein ſolches alsdann auch
eine gewiſſe innere Berechtigung hätte die Linke ſtellt
als Mehrheitsgruppe nach geſunder parlamentariſcher
Logik den Präſidenten, und aus der Linken heraus
wieder die Partei, die zwiſchen den beiden Flügeln der
ſelben ſteht und nach beiden Richtungen hin während der
ganzen Kriſts Verbindung aufrecht erhalten und ihre
Vermittlertätigkeit bewährt hat. Und ſo ſehr die fort
ſchrittliche Volkspartet bisher gezeigt hat, daß ſie keines
wegs den Ehrgeiz beſaß, im Präſidium vertreten zu ſein,
ſo ſehr wird ſie ſich, wie wir glauben, bei einer ekw rigen
Wahl ihres Vertrauensmannes zum Präſidenten von
der Auffaſſung leiten laſſen, daß es auch jetzt an
geſichts der ſchwierigen parlamentariſchen Lage an
gezeigt erſcheint, die Mandatsniederlegungstaktik nicht
mitzumachen, ſondern das Amt auszuliben, das ihr ohne
ihre Ambition zugefallen iſt. Wer dann an zweiter und
dritter Stelle ſitzt iſt verhältnismäßig Nebenſache. Die
grundlegende Haltung, daß im Präſidium auch die
Sozialdemokratie vertreten ſein müſſe, wird natürlich von
der fortſchrittlichen Volkspartei bei den weiteren Wahl
gängen wiederum zum Ausdruck gebracht werden
konſequent ihrer Abſtimmung vor vier Wochen und in
Ubereinſtimmung mit den Geſinnungsgenoſſen im Lande,
die der Fraktion in größter Einhelligkeit ihre Zuſtimmung
zu ihrem Vorgehen zu erkennen gegeben haben. Aber,
wie geſagt, heute iſt die Situation noch durchaus un
geklärt; es kommt im weſentlichen auf die Nationallibe-
ralen an, ob ſie das Einverſtändnis mit der fortſchritt
lichen Volkspartei, das die Wahlen charakteriſiert hat,
auch auf die endgiltige Präſidentenwahl ausdehnen
wollen oder ob ſie ſich von anderen Motiven leiten laſſen
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werden. Sy aplomatiſch für die Parteten Entw ckelung
wird zw ifellos die Prſidentſchaftswahl ſein.

Die lleine trafgeſetzhuch- Reform.

Aus parlamentariſchen Kreiſen ſchreibt man uns Der
letzte Reichstag hatte ſich bekanntlich mit einem Notge etz
auf dem Gebiete des Strafrechts befaßt Nach dem Ent
würfe ſollten eine Reihe von Milderungen der Strafhöhe
und der Strafart eingeführt werden, vornehmlich auf dem
Gebiete der in Not begangenen Eigentumsvergehen. Der
Geſetzentwurf lag dem vorigen Reichstage nebſt dem
ſchriftlichen Kommiſſionsberichte des Abg. Dr. Heckſcher

fertig vor das Geſetz ſcheiterte aber, weil auf der einen
Seite die ſogenannte Des Wagner den Widerſpruch der
Linken auf der anderen Seite die Regelung der Tier
quälereifrage den Widerſpruch der Rechten hervorgerufen
hatte.

Mittlerweile hat die ſozialdemokratiſche Frakrion in
der Form eines Jnitiativantrages den alten Geſetzentwurf
wieder eingebracht unter Weglaſſung aller Streitpunkte
bis auf einen, nämlich die Abänderung der Beſtimmun
gen über die Beſtrafung der Bettelef. Da nun jede
Strafgeſetzbuch Reſorm im kleinen ausſichtslos erſcheint,
inſofern ſtreitige Beſtimmungen aufgenommen werden,
ſo wird jetzt vom Reichstage aus der Verſuch unter
wommen, einen gemeinſamen Antrag aller
Parteien, wenn möglich unter Einſchluß der ſozial
demokratiſchen Partei, einzubringen, der dahin zielt, die
zwiſchen den Parteien niche ſtrittige ſtrafrechtliche Materie
zu einem Geſetzentwurf zu verdichten. Die Verhand
lungen zwiſchen den Parteien ſcheinen, ſo weit wir hören,
erfolgreich zu ſein, ſodaß man damit rechnen kann daß
ein nicht nur juriſtiſch, ſondern auch ſogial erfreuliches

Geſetz mitllbereinſtimmung aller Parteien zuſtande lommen

wird.
Die Materie ſoweit eine Einigung zu erwarten ſteht,

umfaßt im weſentlichen folgende Punkte: die Einführung
der Geldſtrafe 1. bei gemeinſamem Hausfriedensbruch,
2. bei Eatführung einer minderjährigen Perſon durch die
Eltern, 3. bei Unterſchlagung geringſügiger Gegenſtände
aus Not und 4 bei betrügeriſcher Verſchaffung gering
wertiger Vorteile ebenf ills aus Not,

Man kann mit Sicherheit annehmen, daß die Regie
rung angeſichts der vorausſichtlichen Ubereinſtimmung
der Parteien auch ihrerſeits die Zuſtimmung erklären
wird, wenngleich ſie früher auf die Annahme der ſoge
nannten Lex Wagner beſonderen Wert gelegt hat, die
natürlich für die Linke unannehmbar war und auch
immer ſein wird. Die fortſchrittliche Volkspartei hat
ihrerſeits einſtimmig beſchloſſen, ſt h an jener gemein
ſamen Aktion zur Durchführung wünſchenswerter Re
formen auf dem Gebiete des Strafgeſetzbuchs zu beteiligen.

Aus dem Reichstage.
Der Reichstagsabgeordnete Oberſtudienrat Dr.

Kerſchenſteiner, der Vertreter der Stadt
München, hielt am Mittwoch im Reichstage ſeine
Jungfernrede, die ſehr lebhafte Beachtung fand. Der
vielerfahrene Gelehrte und Schulmann behandelte die
Mittelſtandsfragen von der höheren Worte des Bildungs
weſens aus. Und es war namentlich wenn man an
all das ſeichte Geplätſcher der zünftleriſchen Mittelſtands
männer vom Zentrum und von der Rechten dachte
geradezu ein Genuß, hier einen Mann zu hören, der er
füllt iſt von warmer Liebe zum gewerblichen Mittelſtand,
der aber gleichzeitig die wichtige Frage auf das hohe
geiſtige Nivegu ſtellte, das ſie verdient. Dr. Kerſchen
ſteiner ſchilderte in lebhaften Farben die Notwendigkeit
einer weitgehenden Ausbiloung unſeres gewerblichen
Nachwuchſes, und unter fortgeſetztem Beifall der Linken
betonte er die Reformbedürft gkeit unſeres Schulweſens,
das die jungen Leute geradezu davon abhält, Intereſſe
zu gewinnen für die Ausbildung im Handwerk und Ge
werbe. Alles was Kerſchenſteiner auf dieſem Gebiete
ſagte, war mitten aus dem Leben herausgegriffen und
mit prächtiger Plaſtik dargeſtellt. Die fortſchrittliche
Volkspartei kann ſich gratulieren, daß dieſer Mann in
ihre Fraktion eingetreten iſt. Er bedeutet für ſie einen



erheblichen Gewinn in der Behandlung der Mittelſtands
und gewerblichen Unterrichtsfragen. Dieſer gelehrte
Herr das war das einſtimmige Urteil auf den
Tribünen und im Hauſe hat zur Mirtelſtandefrage
die beſte Rede gehalten und dem Mittelſtande ſelbſt die
wahren Wege zu ſeiner Feſtigung und Förderung gezeigt.
Es bleibt doch wahr: der wahrhaft gebildete Mann iſt
auch gleichzeitig der wahrhaftige Praktiker!

ger Ausſtand der engliſchen Vergarheſter.

Die Beratungen über die Kohlenkriſis werden jetzt
hauptſächlich von dem Jnduſtrieragte (Induſtrial
Council) geführt, der ſeit Montag eine Reihe von Sitzun
gen in London gehabt und ein Komitee gebildet hat,
das mit den Miniſtern konferiert. Der Ausfüh-
rende Ausſchuß der Bergarbeiter iſt am Dienstag wie
der zuſammengetreten, und am Mittwoch trafen die Ar
beitgeber in London ein. Man legt der Tatſache Bedeu
tung bei, daß die Grubenbeſitzer von Südwales, die das
Prinzip der Mindeſtlöhne bisher bekämpft haben, tele
e aufgefordert worden ſind, nach London zuommen. Man erwartete einen neuen Vermittlungs
ver ſuch der Regierung. Es wird angekündigt, daß kein
Sympathieſtreik der Eiſenbahner oder der Transport
arbeiter ſtattfinden wird. Die Zahl der Arbeiter anderer
Jnduſtrien, die infolge des Ausſtandes feiern müſſen,
wird auf 8350 000 bis 400 000 angegeben.

Der Exekutivausſchuß des Bergarbeiterver-
bandes krat zu dem Zweck zuſammen, um über den Stand
der Dinge in den verſchiedenen J zu beraten
Ein hervorragendes Mitglied des Ausſchuſſes erzählte
einem Preſſevertreter, daß kein Wechſel in der Stimmung
zu verzeichnen ſei. Der angebliche Stimmungsumſchwung
in Mittel England ſei ſtark übertrieben. Die Berg
werksbeſitzer Hielten in verſchiedenen Teilen des Landes
Verſammlungen ab, die jedoch kein neues Moment zu
Tage förderten.

Andauernd kommen Nachrichten über die Schlie-
ung von Fabriken und die Stillegungöffentlicher wie privater Werke in allenTeilen des Landes, beſonders e in den Eiſen
induſtrie-Bezirken. Der Schiffsverkehr, hauptſächlich die
Küſtenſchiffahrt, wird immer unregelmäßiger. Die Zahl
der jetzt wegen Kohlenmangels feiernden Arbeiter wird
auf 270 000 geſchätzt, abgeſehen von den Bergarbeitern.
Die Eiſenbahngsſellſchaften laſſen 2690 Züge weniger als
gewöhnlich laufen. Große Unzuträglichkeiten gab es auf
den ſüdlichen Linien der Vorortbahnen in den Morgen
ſtunden, in denen die Leute nach London zu ihrem Tage
werk fahren.

Jm engliſchen Unterhauſe
erklärte Asguith am Mittwoch in Beantwortung von
Anfragen, die von einem liberalen Blatt gebrachte Mel
dung, die Regierung beabſichtige, morgen die Vorlage
betr. den Mindeſtlohn einzubringen, ſei eine Er
findung. Die Regierung ſei bedacht darauf, daß dasaus den Kohlenſtreik beprege, doch könne er keinen

Für die Di i eſtſe da die Lage ſehr heikelſei. Er hoffe auch, Mikkwoch nachmittag mit den Ver
tretern der Arbeiter zuſammenzukommen. Burgoyns
fragte an, ob die Arbeiterſtreike die e ne der im

an befindlichen Schlachtſchiffe hinausſchieben
könnten. Churchill antwortete, er fürchte, daß der
Bau aller Schiffe ver zögert werde, wenn die Arbeiter
ausſtände andauerten.

Wirkungen auf das Ausland.
Aus Caſtellon de la Plang (Spanien) wird gemeldet

Infolge des Streiks der engliſchen Bergarbeiter mußten
die für die Ausfuhr von Orangen und Gemüſe beſtimmten
zahlreichen Dampfer ihren Dienſt ein ſtellen. Den
Landwirten droht großer Schaden und Tauſende von
Arbeitern ſind beſchäftigungslos.

Einſchränkung des Dampferverkehrs in Kiel.
Kiel, 6. März. Jnfolge des durch den engliſchen

Kohlenarbeiterſtrei eingetretenen Kohlenmangels haben
die Hafenrundfahrts geſellſchaft und die
neue Dampfer Kompagnie im Dampferverkehr
mit den Förderortven ab heute Abend eine weſentliche
Einſchränkung eintreten laſſen.
Die Rückwirkung des engliſchen Streiks r e

Marſeille, 6. März. Die „Compagnie Generale
Transatlantique“ teilt mit, daß ſie infolge des Streiks der
engliſchen Bergarbeiter genötigt iſt, die Fahrtge-ſchwindigkeit ihrer Paketboote herabzuſetzen,
um Kohlen zu ſparen.

Das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus verhandelte am
Dienstag weiter über die Anträge gegen Kartelle und
gegen die Kohlenteuerung. Jm Laufe der Debatte er
klärte der Referent des Ausſchuſſes Kraus, der Streik der
engliſchen Kohlenarbeiter werde eine Rückwirkung auf die
Kohlenverſorgung und Kohlenpreiſe in Hſterreich aus
üben, denn einerſeits würden 80 000 Waggons engliſcher
Kohle wegfallen, andererſeits würde Deutſchland
Kohlen a ngland liefern und den Erſat en aus
Sſterreich beziehen. Die Regierung müſſe Vorkehrungen
trefffen, um einer Preisſteigerung infolge des engliſchen
Streiks ein Ziel zu ſetzen, eventuell durch ein Aus fuhr
verbot. Jm Einlaufe befindet ſich auch eine Jnter-pellation des deutſchnationalen Abg. Schürff, betreffend
den Schutz der öſterreichiſchen Volkswirtſchaft aus Anlaßdes Ausſtandes der Kohlenerbeter in England.

Der Krieg um Tripolfs.
Die Türkei will nach wie vor nichts von Frie

den wiſſen. Der Kriegs und der Marineminiſter
ſowie der Miniſter des Jnnern hatten am Dieistag
eine längere Beſprechung über die zu ergreifenden
weiteren Maßnahmen zur Verteidigung der Dardanellen.
Der Kriegsminiſter konferierte guch mit dem Miniſter
des Außeren. Es verlautet daß die Regierung auch
Verteidigungsmaßnahmen für Smyrna und die Inſeln
des Archipels ins Auge faßt. Die Pforte teilt offiziell
mit, daß von Mittwoch an die nächtliche Durch
fahrt von Schiffen durch die Dardanellen unter
ſagt iſt. Das Blatt „Terdjimani Hakikat“ will wiſſen,
daß die Pforte in Beanwortung der ſondierenden
Schritte der Mächte erklärt habe daß ſie, ſelbſt wenn
Ftalien einen Angriff auf die Dardanellen oder gar auf
Konſtantinopel unternehmen ſollte, den Frieden zurück
weiſen werde, der nur möglich ſei, wenn Tripolis
türkiſche Provinz bleibe. Dieſe Antwort ſoll endgültig
ſein Es iſt gut, daß hier nur ein „ſoll“ ſteht. Das
zeugt immerhin von Vorſicht.

Die geſamte türkiſche Preſſe fährt fort, immer
entſchiedener gegen die Friedensidee Stellung zu
nehmen. Die anſcheinend vom Auswärtigen Amt
inſpirierte Jeni Gazette erklärt, die Pforte könne ſich
nicht auf Verhandlungen auf der Baſis der Annexion
einlaſſen.

Vom Kriegsſchauplatz
in Tripolis meldet die „Ageneig Stefani noch über den
Kampf bei Derng am 8. März, daß der Feind eine
Front von über 4 Kilometer entwickelte und Artillerie
und Maſchinengewehre in Tätigkeit treten ließ. Jm
letzten Augenblick ließen die Türken alle Reſerven am
Kampfe teilnehmen, die durch die italieniſche Artillerie
große Verluſte erlitten. Unter den Gefallenen befinden
ſich viele türkiſche Offiziere. Von den italieniſchen Sol
daten wurden Taten perſönlichen Heldenmuts vollbracht.
Hauptmann d Angelo, der Kommandant einer Gebirgs
batterie, wollte trotz ſchwerer Wunden bis zuletzt auf
dem Platze bleiben und ſpornte die Bedienungsmann-
ſchaften an, das Feuer fortzuſetzen, das unter den ſich
immer erneuernden Scharen der Angreifer ſehr viele
Opfer verurſachte. Während des ganzen Kampfes war
die Haltung der italieniſchen Truppen ausgezeichnet.
In dem Kampfe ſind, wie jetzt denau feſtgeſtellt iſt, auf
italieniſcher Seite acht Offiziere und 52 Mann getötet,
13Offiziere, darunter einer ſchwer, und 164 Mann, davon
29 ſchwer, verwundet worden.

Ein neuer Gegner der gtaliener?
Aus Konſtantinopel wird gemeldet Ein Deputierter

aus dem Yemen hat dem Miniſter des Innern die
Mitteilung gemacht, daß der Sultan des Somali-
ländesden HeiligenKrieggegendiegtaliener
erklärt habe. Wenn ſich das bewahrheiten ſollte, wäre
Erythräa ſtark bedrängt, zumal die Italiener eine er
hebliche Zahl eingeborener Truppen von dort nach
Tripolis geſchafft hätten.

Zur Lage in Ching
berichtet das „Bureau Reuter“ aus Peking, daß die
Delegierten aus Nanking erklärt haben, die Erklärung
der Republik ſolle in Nanking und die Bildung des
Kabinetts in Peking ſtattfinden. Juanſchikai werde ſich
im September nach Nanking begeben. Das wäre demnach
ein Kompromiß. Juanſchikai bleibt alſo vorläufig in
Peking, bis es ihm gelungen iſt, Ordnung in das Chaos
zu bringen. Auch die Finanzen müſſen geregelt werden.
Die Verhandlungen über den Abſchluß der auswär
tigen Anleihe ſchreiten fort. Auch ruſſiſche und
japaniſche Vertreter nehmen an den Verhandlungen teil.
Die Finanzgruppe wird der Regierung vorausſichtlich
noch vor dem endgültigen Abſchluß der Anleihe größere
Vorſchüſſe leiſten

Die „Times“ meldet aus Peking vom 5. d. Mts.
Antſchunghui, der Miniſter des Auswärtigen im Kabinett
zu Nanking, hat dem diplomatiſchen Korps in Peking
ſeine Abſicht mitgeteilt, zur Wiederherſtellung der
Ordnung Truppen zu entſenden. Das diplomatiſche
Körps iſt der Meinung, daß die Entſendung von Truppen
aus dem Süden die Verwirrung nur vermehren werde,
zumal Berichte aus Kiukiang und anderen Orten im
JangtſeTal erkennen laſſen, daß die Truppen im
Süden ebenſo diſziplinlos ſind wie die im
Norden. Die Delegierten aus Nanking erkennen die
Unzweckmäßigkeit jenes Vorſchlages an.

Die Soldatenmenterei

dauert noch immer fort. Jn Paotingfu ſind die
britiſchen und amerikaniſchen Tabakvorräte im Werte von
10000 Pfund Sterling und alle japaniſchen Gebäude
von den Meuterern geplündert worden. Die Japaner
haben in den Miſſionen Zuflucht gefunden. Ein Sonder
zug mit franzöſiſchen und japaniſchen Truppen iſt nach
Paotingfu abgegangen, um die Franzoſen und Japaner
nach Peking zu bringen. Auf beſonderes Anſuchen
ſchützen die Japaner alle Fremden in Schanhaikwan.
Mehrere Gruppen Meuterer, die nach Peking zurück
kehrten, um mit der Plünderung wieder zu beginnen,
wurden feſtgenommen und hingerichtet. Polizei und
Gendarmerie halten ſich bewunderungswürdig. Ein
Privattelegramm meldet, daß 2000 Mann gemeutert und
Kiukiang im Jangtſe Tale geplündert haben.

Ermordung eines engliſchen Miſſionars.
Aus Peking meldet das „Reuterſche Buregu“: Auf

einer Reiſe, die der anglikaniſche Biſchof von Nordchina
Dr. Scott in Begleitung der Miſſionare Day und Hughes
am 29. Februar von Paotingfu durch ſeine Diözeſe an
getreten hatte, kam es am 4. d. M. zu Streitigkeiten mit
Aufſtändiſchen, die den Wagen und die Zugtiere der
Miſſionare mit Beſchlag belegen wollten. Hierbei wurde
Miſſionar Da y von den Soldaten erſchoſſen, Hughes
und Dr. Scott blieben unverletzt.

Die franzöſiſche Regierung
beorderte, dem „Temps“ zufolge, wegen „der Vorgänge
in Ching“ das Kanonenboot „Décidée“ von Schanghai
nach Tſinhwangtau und den Panzer „Kleber“ nach
Hongkong

800 Mann japaniſcher Truppen
trafen Dienstag früh in Chingwantao ein, wohin ſie von
Port Arthur durch Transportſchiffe gebracht worden
waren. Vier Kreuzer mit dieſen Truppen kamen in
Tientſin um Mitternacht an. Weitere 500 Mann japa
niſche Truppen haben Mukden auf der Straße nach
Tientſin verlaſſen.

Politische überosicht,
Sſterreich-Ungarn. Das Kabinett Die e

Hedervary will demiſſionier en. ie ge

meldet wird aus Budapeſt, beſchloß am Dienstag der
Miniſterrat, daß Miniſterpräſident Graf Khuen-Heder
vary am Donnerstag dem Kaiſer die Demiſſion des ge
ſamken Kabinetts an bieten ſoll, falls der Kaiſer dem
Standpunkt der ungariſchen Regierung bezüglich der Ein
berufung der Erſaßreſerviſten nicht beitritt. Voraus
ſichtlich wird der König nicht ſofort eine Entſcheidung
treffen, ſondern das Kabinett mit der Fortführung der
Geſchäfte betrauen. Das Abgeordnetenhaus wird ſich
nach der Mitteilung der Demiſſion am Freitag für die
Dauer der Kriſe verkagen

Frankreich. Kriegsminiſter Millerandhielt am Dienstag bei einem Bankett der militäriſchen
Fachpreſſe eine Rede, in der er unter anderem ſagteArt vergebens ſind die 40 Jahre ſeit dem
Frankreich widerfahrenen Unheil vere e Die Opfer, die die Republik und das Land für
ie Armee brachte, waren nicht unnütz. Ohne heraus-

fordernde Prahlereien und ohne Großſprecherei können
und wollen wir ſagen, daß wir Vertrauen auf unſere
Armee haben. Jn den unerträglichen Tagen des vorigen
Jahres n das Land gezeigt, daß es ruhig war, weil es
der Kraft e Armee ſicher geweſen iſt. Wenn man
ein ſolches Vertrauen hat, muß man es auch zeigen. Des
halb habe ich den Mitgliedern dieſer Armee geſagt. Ja,
das Land, die Republik, hat volles Vertrauen zu Jhnen,
und Sie begreifen, daß nur JhreVorgeſetztenJhre Fähig
keiten und Jhre Anſprüche auf Beförderung beurteilen
können. Zum Schluſſe erklärte Millerand, daß das von
ihm eingebrachte Geſetz über das Militär-Flugweſen
raſcheſtens verwirklicht n e o und daß er deshalb
wie bei allen Fragen, die die Vorbereitung des
Krieges betreffen, den Beiſtand der Preſſe angerufen
habe. Er hoffe, daß er dieſe Vorbereitungen nicht zu ver
wenden habe, und da das beſte Mittel dazu eine gefürchtete
und für jedes Ereignis bereite Armee ſei, rechne er dabei
n die Preſſe und die öffentliche Meinung, die große Ge

ieterin.
Marxokko. Aus Caſabkanecg wird. gemeldet Zwei

franzöſiſche Kompagnien, die einen Aufklärungsmarſch
ſüdweſtlich von Suk el Arba unternommen hatten, wurden
von Leuten des Andſcheraſtammes angegriffen Die
Angreifer wurden e hartnäckigemKampfe mit beträcht
lichem Verluſt in die Flucht geſchlagen. Auf franzöſiſcher
Seite wurden zwei eingeborene Soldaten verwundet.
Wie verſichert wird, haben die franzöſiſchen und
ſpaniſchen Delegierten eine Verſtändigung
über die wichtigſte der ihnen unterbreiteten Fragen, die
Zoll frage erzielt.

Mexiko. Wegen der Wirren in Mexiko hat der
franzöſiſche Marineminiſter den gegenwärtig im Hafen
von Rio de Janeiro liegenden Kreuzer Deseartes
zum Schutze der franzöſiſchen Staatsangebörigen in die
mexikaniſchen Gewäſſer entſandt. Die Zapatiſten,
d. h. die ſchärfſten Gegner des Präſidenten Madero,
haben die Stadt Atlixco eingenommen; bei dem

r e e. s eund 13 Auſſtändiſche getötet. Jn der Nähe von Torreon
fielen Regierungstruppen in einen Hin terhalt, wobei
ſie 50 Mann verloren.

Deutschland.
Berlin, 7. März. Der Kaiſer iſt geſtern nach

mittag um 4 Uhr 30 Min. an Bord des Flaggſchiffs
Deutſchland vor Cuxhaven eingetroffen. Die

Deutſchland ging auf der Altenbrucher Reede vor
Anker, wo der Stadtkommandant Vizeadmiral Schach
Meldung erſtattete. Die Landung des Kaiſers erfolgt
heute (Donnerstag) vormittag um 10 Uhr zur Vornahme
der Beſichtigungen. Das Wetter iſt beſſer geworden.
Die Uferanlagen und die Stadt Caxhaven ſind prächtig
geſchmückt. Prinz Heinrich iſt geſtern abend um
6 Uhr in Cuxhaven eingetroffen und hat auf der
„Carmen“ Wohnung genommen. Später begab ſich der
Prinz an Bord der „Deutſchland“, um an der Abend
tafel beim Kaiſer teilzurehmen.

(Aus dem e Sachſen.) DieZweite Kammer in Dresden verhandelte am Diens
kag über einen Antrag der Fortſchrittlichen Volks
partei betr. die alljährliche Einberufung des er dieſe
Staatsminiſter Graf Vitßthum v Eckſtädt erklärte dieſe
Frage ſei in dieſem Hauſe bereits mehrfach erörtert
worden. Die ablehnende Haltung der Regierung habe
ſich jedoch in der Zwiſchenzeit ebenſowenig geändert wie
die Gründe dafür. Die Regierung halte es für ihre
Pflicht in Verfaſſungsänderungen nur mit größter
Vorſicht und nur in den dringendſten Fällen vorzuhen Ob ein ſolcher dringender Fall hier vorliege,
vermöge die Regierung nicht anzuerkennen. Der Antrag
der Fortſchrittlichen Volkspartei wurde ſchließlich an
die Geſetzgebungs Deputation überwieſen Die Kammer
verhandelte hierauf über einen ſozialdemokra
tiſchen Antrag, für die Wahlen zur zweiten Stände
kammer das allgemeine, gleiche, geheime und direkte
Wahlrecht für alle über 20 Jahr alten Staatsbürger
unter Anwendung der Verhältniswahl einzuführen,
owie die Wahlen Sonntags vorzunehmen. Als Abg.
leißner dieſen Antrag ſeiner Partei begründete, ver

ließen ſämtliche Mitglieder der Regierung den Sitzungs
ſaal. Nachdem eine eingehende Beſprechung des An
trages ſtattgefunden hatte wurde der ſozialdemokra
tiſche Antrag in getrennter Abſtimmung in beiden
Teilen abgelehnt. Darauf wurde die Sitzung ge
ſchloſſen.

(Der Landtag von Sachſen-Koburg
Gotha für die Erbanfallſteuer.) Der gemein
ſchaftliche Landtag beſchloß, die Bundesratsvertreter zu
beauftragen, zur Deckurig des Reichsmehrbedarfs die
Reichserbanfallſteuer zu beantragen.

(Zu der angeblich geplanten Verlegung
der Aufklärungsflorte nach der Nordſee)
liegt folgende offiziöſe Erklärung vor Ein Berliner
Blatt ſchreibt, daß die Marine Verwaltung beabſichtige,
den Verband der Aufklärungsſchiffe der Hochſeeflotte,
vier große und ſechs kleine Kreuzer, vom
1. April d. J. ab von Kiel nach Wilhelmshaven zu ver
legen und ſomit dauernd in der Nordſee zu ſtationieren
An amtlicher Stelle wird uns hierzu mitgeteilt, daß dieſ.



Nachricht bezüglich der Zahl der Schiffe unzutreffend
und hinſichtlich des Zeitpunktes einer eventuellen Ver
legung einzelner Schiffe verfrüht iſt. Wahr iſt nur,
daß Erwägungen angeſtellt, aber keineswegs abgeſchloſſen
ſind, ob früher oder ſpäter einige große Kreuzer zweck
mäßig ſtatt in Kiel in Wilhelmshaben zu ſtationieren
ſein werden. Damit entfallen auch alle ſonſtigen Kom
binationen, die das Berliner Blatt an ſeine Meldung
anknüpft.

(Jn Hannover) fand am Montag abend, wie
man uns mitteilt, eine von 600 Perſonen beſuchte
Kartellver ſammlung der Reichs- und Staats
arbeiter ſtatt, in der nach den Vorträgen der Kartell
ſekretäre Abg. Delius- Halle von der fortſchrittlichen
Volkspartei über die fortſchrittlichen Aubeiterforde
rungen ſprach. Der Redner erzielte mit ſeinen Aus
ſührungen außerordentlich großen Beifall. Zum Schluß
gelangte eine Reſolution zur Annahme, in der eine
Prüfung der Lohn verhältniſſe der Reichs und Staats
arbeiter und eine Reform der Arbeiterausſchüſſe ge
fordert wurde.

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 6. März.) Jm

Reichstag kam am Mittwoch die Beratung über das Ge
halt des Staatsſekretärs des Jnnern noch immer nicht
zum Abſchluß. Abg. Behrens (chr.-ſos.) e n in der
Frage des Arbeitswilligengeſetzes mit der ihm ſonſt nahe
ſtehenden konſervativen Partei nicht überein, da ihm Ge
werbeordnung und Strafgeſetzbuch in dieſer Beziehung ge
nügen. Abg. v. Oertz en (Rp.) verlangte Einſchränkung
der Warenlager und Beſteuerung der Konſumvereine
Abg. Giebel (Soz.) forderte ein einheitliches Privat
angeſtelltengeſetz und meinte, daß der neue Mittelſtand
ein neuer mittelloſer Stand ſei. Abg. Giesberts
(3.) hielt ſeine zweite Bergarbeiter-Rede in dieſer Seſſion
und ſuchte die chriſtlichen u e e dagegen zu ver
teidigen, daß ſie nicht mit der Hirſch-Dunckerſchen und
den übrigen Bergarbeitervereinigungen gemeinſame Sache
machten. Dabei kam es zu lebhaſten Zwiſchenrufen der
Sozialdemokraten. Abg. Koelſch (nl.) ſprach für den
kaufmänniſchen Mittelſtand, der ſich im Hanſabund eine
Organiſation geſchaffen habe, die ſich durchaus bewährt
habe und die beſonders gegen den äagrariſchen Boykott
kätig ſein müſſe. Die Warenhausfrage, meinte er, wäreleicht zu löſen, wenn die vielen nen ver ver n de

Deren nicht im Warenhaus kaufen oder gar wie die
ürſten des Fürſtentruſts noch ihr Geld darin anlegen

würden. Abg. Kerſchenſteiner (Vpt.) machte ſehr
e Ausführungen über die Art, wie der gewerb
iche Mittelſtand von innen heraus zu heben ſei. Er be

tonte insbeſondere die Notwendigkeit, den Nachwuchs des
Mittelſtandes von Jugend auf durch Fachſchulen in tech
niſcher, kaufmänniſcher und moraliſcher Hinſicht zu er
ziehen. Nachdem noch der weiſe Abg. Dom be die
Stellung der polniſchen Gewerkſchaften in Rheinland
Weſtfalen verteidigt hatte, vertagte das Haus die Weiter
beratung auf Donnerstag 1 Uhr.

X Die Beſteuerung des Scheckverkehrs
e bekanntlich einen ſehr bedeutenden Rückgang dieſes

erkehrs und, wie der Reichsetat für 1912 bezeugt, einen
vollſtändigen Mißerfolg in finanzieller Hinſicht bis jetzt
zur n gehabt. Die ten der Kaufmann
ſchaft von Berlin hatten ſich ſeinerzeit auf das ent
ſchiedenſte gegen die Beſteuerung ausgeſprochen, nachdem
es durch ihre und anderer Handelsvertretungen jahre
lange Aufklärungsarbeit gelungen war, das Publikum im
Jntereſſe der re und Verbilligung des Ver
kehrs und im Jntereſſe unſerer geſamten Geld und Volks
wirtſchaft mehr und mehr an bargeldloſen Zahlungsver
kehr nach engliſchem und Hamburger Vorbild zu gewöh
nen; unterſtützt wurden die Beſtrebungen des alKollegiums durch das Scheckgeſetz von 1908, durch welches
die rechtlichen Angelegenheiten des Scheckverkehrs geregeltwurden. Die ſchweren Schäden, welche dieſer hoſſannge

vollen geſunden Entwickelung durch den Scheckſtempel zu
gefügt worden ſind, zu r en, iſt der Zweck eines jetztim el We tage einge hege Antrages Ablaß
und Genoſſen auf Aufhebung des Scheck
ſtempels. Die Alteſten der Kaufmannſchaft von Ber
lin, die ſich in ihrer letzten Sitzung mit dieſem Antrag be
ſchäftigten, begrüßen ihn in Einklang mit ihren bisheri
gen Arbeiten auf dieſem Gebiete mit Freuden und bitten
den Reichstag, ihn anzunehmen.

Die Schiffbarmächung des Oberrheins.Jn der Dienstags- Sitzung der zweiten badiſchen
Kammer teilte der Miniſter des Jnnern Zodmann mit,
daß die badiſche Landesregierung mit der Regierung
von Elſaß-Lothringen zur Fortführung der Rhein
regulierung bis Baſel in Verbindung getreten ſei.
Wegen der Schiffbarmachung des Oberrheins bis
Konſtanz habe man ſich mit der Schweiz über die Be
dingungen des Wettbewerbes zur Gewinnung von Ent
würfen geeinigt. Zurzeit ſchweben Verhandlungen
wegen der Zuſammenſetzung eines Preisgerichts.

Zweifel in bezug auf die Befreiungvon der Angeſtellten Verſicherung Vonunterrichteter Seite ſchreibt man uns: Angeſtellte, für
die vor dem 5. Dezember 1911 bei öffentlichen oder pri
vaten Lebensverſicherungsunternehmungen. ein Verſiche

Im etgenen Dr. Oetker's Baokpulver
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rungsvertrag geſchloſſen iſt, können bekanntlich auf ihren
Antrag von der Beitragsleiſtung befreit werden, wenn
der Jahresbetrag der Beiträge für ihre Verſicherung
beim Jnkrafttreten des Geſeßes mindeſtens denjenigen
Beiträgen gleichkommt, welche ſie gemäß ihren Gehalts
verhältniſſen zur Zeit des Antrags nach dem Geſeße zu
tragen hätten. Nun v die Meinung hervorgetreten, daß
es im Sinne dieſer Vorſchrift genüge, wenn vor dem
5. Dezember 19141 eine Sterbegeldverſicherung
abgeſchloſſen ſei, dann vor dem Jnkrafttreten des Geſetzes
eine Lebensverſicherung genommen werde und nun die
Beiträge aus beiden Verſicherungen zuſammen die zur
Beitragsbefreiung ausreichende, oben angegebene Höhe
erreichten. Dieſe Meinung iſt irrig, denn ſowohl der
Wortlaut der angeführten e als auch die in der
Geſetzgebung niedergelegte Abſicht des Geſetzgebers erge
ben, daß eine vor dem 5. Dezember 1911. abgeſchloſſene
Sterbegeldverſicherung als Grundlage für einen Be
freiungsantrag nicht genügen kann.

Provinz und Omgegend.
f. Halle, 5. März. Der Sängerbund an der

Sagle hält ſein nächſtes Geſangsfeſt am 23. Juni
in Wittenberg ab. Die dort zur Auf ührung re
langenden Geſantchöre ſind ſä tlich dem Programm des
Deutſchen Sängerbundes feſtes in Nürnberg entnommen
und deshalb kann das Feſt gewiſſermaßen als eine Vor
übung für das ſpäter ſolgende Feſt in Nürnberg gelten.
Der Sängerbund an der Saale iſt Mirbegründer des
Deutſchen Sängerbundes. Ex gehört dieſem nunmehr
50 Jahre ununterbrochen an, und es darf ihn mit Stolz
und Freude erfüllen, Jahrzehnte hiadurch ein Banner
träger nationalen Empfindens geweſen zu ſein und den
im Deutſchen Sängerbunde zum Ausdruck kommenden
Ger anken, die Einheit deutſchen Geiſtes und Weſens
durch das deutſche Liud zu fördern, unentwegt erſtrebt zu
haben. Das Feſt in Nürnberg findet vom 27. bis
30. Juli d. J. ſtatt. Da es gilt, das 50,ährige Beſtehen
des Deutſchen Sängerbundes zu feiern, ſo rüſtet ſich eine
große Anzahl Geſangvereine aus dem Auslande, aus
Oſterreich und dem ganzen Deutſchen Reiche, nach Nürn
berg zu kommen und Zeugnis abzulegen von ihrer Liebe
und Begeiſterung für den deut chen Männergeſang. Die
endgürtigen und bindenden Anmeldungen der Teilnehmer
müſſen bis Ende März erfolgt ſein, da bei dem zu erwar
tenden großen Andrange eine Verlängerung des An
meldetermins ausgeſchloſſen iſt. Der Feſtausſchuß
briucht ſpäter eingehende Anmeldungen nicht zu berück
ſichtigen

Wettin a. d. Sgale, 7. März. Die Umwand-
lung der Burg Wettin in ein DeutſchesVeteranen- und Kriegerheim wird demnächſt
in Angriff genommen werden. Der Magiſtrat von
Wettin n Bewältigung der Arbeiten einen geſchäfts
führenden Ausſchuß einberufenz dem diejenigen Drei aus
wärtigen Herren angehören, welche ſich die meiſten Ver
dienſte in der ganzen Angelegenheit erworben haben: von
S Stadtrat a. D. Arndt, Vorſitzender des Deutſchen

eteranenvereins, für die militäriſchen Fragen, von
Dresden Geh. Hofrat JIgen als Protektor für die Fi
nanzverwaltung, und von Leipzig geh Dr. jur. Frhrn.
v. Weißenbäch als Kunſthiſtoriker für die eigentlichen
baulichen und das Muſeum betreffenden Angelegenheiken.
Dem Leipziger Gelehrten gebührt das Verdienſt, erneut
darauf hingewieſen zu haben, daß gerade jetzt der Stamm
ſitz von acht regierenden Herrſcherhäuſern ſeinem jetzigen
un würdigen Zuſtande r und idealeren Zwecken
eingeräumt werden müſſe. Dank der tatkräftigen Unter
ſtützung en deure Faktoren und der edelherzigen
Opferwilligkeit ekannter Dresdener und Leipziger
Patrioten wird das „Deutſche Veteranen und Krieger
heim Burg Wettin“ ſchon nächſte Oſtern eröffnet werden.
Es wird vorläufig etwa 30 Jnvaliden völlig freie Station
gewähren. Die außerdem noch vorhandenen Räumlich
keiten ſollen einer „Künſtlerkolonie Wettin“,

den ſtadtgeſchichtliche Sammlungen, ſowie einem Vete
ranenmuſeum, das der Deutſche Veteranen- Verein als
Feſtgabe bringt, zur Verfügung geſtellt werden.

Torgau, 6. März. Der Landwirtſchaftsminiſter
v. Schorlemer beſichtigte geſtern das Königl. Haupt
geſtüt Graditz und das Aſe epitz. Heute beſuchte die
kaiſerliche Marſtallkommiſſion Graditz, um die für den
kaiſerlichen Marſtall beſtimmten Pferde auszuwählen.
Drei Sträflinge aus dem Zuuchthaus Lichtenburg
ſollten von Torgau, wo ſie in einer er als Zeugenvernommen worden waren, wieder dorthin zurücktrans
portiert werden. Als ſie bei Dommitzſch auf die Fähre
gebracht waren, ſtürzte ſich plötzlich der re
frühere Kellner Dreyer aus Hamburg in die Elbe
Trotzdem er an den Händen gefeſſelt war, ſchwamm er
eine Srecke, ließ ſich dann aber an Land treiben, wo er
wieder feſtgenommen wurde. Nicht unmöglich iſt es, daß
Dreyer nicht die Flucht ergreifen, ſondern Selbſtmord be
gehen wollte. Vor einigen Jahren hat dort ſchon ein
mal ein Sträfling bei derſelben Gelegenheit Selbſtmord
durch Ertränken verübt.

Nordhaufen, 6. März nittag11 und 1 Uhr zogen zwei ſchwere Frühlingsge-

Interesse Dr. Oetker's Pröängpulrer
achte man ſtets darauf, dass wan das erbalt,
Was wan haben Will! Es gibt viele Nach-
ahmungen in ähnlichen Packungen Von

Dr. Oetker's Vanllin Zaoher

Vertrage, den der e mit

Heute mittag zwiſchen

witter über unſere Stadt, und zwar von Südweß Gon
der Haileite) nach Nordoſt (nach dem Hargze), von denendas erſte mit Hagel verbunden war. Euigeachbar
gemeinden haben Prozeſſe auf Gewährung von Jahres
beiträgen zu den Schul und Armenlaſten gegen die
Stadt Nordhauſen anhängig gemacht. Es ſind das Ge
meinden, aus denen Mitglieder ihren Verdienſt als Ar
beiter in unſerer Stadt erhalten. Die Nachbargemeinde
Salgza bezieht einen ſolchen Beitrag von Nordhauſen be
reits ſeit einigen Jahren. Nach dem geſtern von der
Stadtverordnetenverſammkung genehmigten

der Nordhän ler
er n e t abgeſchloſſen hat, gert 5letztere mit 10000 C an der Allgemeinen Fluggeſellſcha
in Bexlin, wogegen ſich dieſe verpflichtet, jähr u
nat lang Flugvorführungen zu veranſtalten und die Haf
tung für jede Gefahr zu übernehmen, ſowie hier eine
Fliegerſchule zur Ausbildung von Flugleuten einzurichten
Die hieſige Fluggeſellſchaf dagegen Hat auf dem Slug-
platze (den die Stadt für 2000 n achtgeld von
den milden Stiftungen erpachtet un re ſtellt)
die erforderlichen Gebäude nach den Vorſchriften der Mi
litärbehörde, u. a. einen Flugzengſchuppen und Repara
turwerkſtatt, zu errichten, den Plaß re r erzurichten ſowie die Veranſtaltung von anderer Ar S ort

Sorge zu tragen. Die Stadt übernimmt eine 3hrvgent.
insgarantie für 50 000 Schuldverſchreibungen der

de (1500 A jährlich auf die Dauer on 20

Jahren. Jſ. Erfurt, 5. März. Der das Königreich Sachſen,
die thüringiſchen Staaten ſowie die preußiſchen Pro

vinzen Sachſen und Schleſien umfaſſende Gau Mittel
deutſchland deutſcher Arbeitgeberverbände im
Malergewerbe hielt Sonntag und Montag hier
ſeinen 4 Gauverbandstag ab. Dem vom Gauvorſitzenden
Köhler Leipzig erſtatteten Jahresbericht iſt zu entnehmen,
daß die Ortsgruppen des Gaues ſich von 71 auf 78 ver
mehrt haben; die Mitgliederzahl ſtieg von 2366 auf
2587. Die Lohnſumme betrug 10 Millionen Mark.
In dieſem Jahre läuft der Reichstarif ab, und es ſtehen
ſchwierige Verhandlungen bevor, die ein Zuſammengehen
von Baugewerbe und Malergewerbe notwendig machen.
Obermeiſter Bernhard Schumann Leipzig ſprach über
das Thema „Wie verbeſſern wir unſer Submiſſions
weſen Dem Vortrag folgte die einſtimmige Annahme
einer Reſolution, in der die Zuziehung von beruflichen
Sachverſtändigen vorgeſchlagen wird. Ferner wird darin
empſohlen, die Zuſchlagserteilung nach dem Grundſatz
des „angemeſſenen Preiſes“. Das zu dieſem Verfahren
notwendige Sachverſtändigeninſtitut ſoll einer Jnſtanz
ähnlich dem Kgl. ſächſiſchen Submiſſionsamt, unterſtehen.
Es wurden noch einige Anträge der Ortsgruppe Magde
burg und ein ſolcher des Thüringer Bezirksverbandes,
der ſich gegen die Schmutzkonkurrenz wendet, in zu
ſtimmendem Sinne erledigt. Der nächſte Gauverbandstag
findet in Breslau ſtatt.

f. Von der Wartburg, 5. März. Wer geſtern
mittag auf der Zugbrücke der Wartburg ſtand, konnte
eine reizvolle Naturerſcheinung beobachten
Kurz vor 12 Uhr zogen dunkle Gewitterwolken über die
Ebene hin ſcharfe zackige Biitze gaben ein ſeltſames
magiſches Bild. Gewitterwolken nahmen die Richtung
nach dem Heſſt chen. Die Temperatur betrug bei vrkan
artigem Sturm 10 Grad C. Von der Lutherſtube auf
der Wartburg iſt (trotz angeſtrengteſter Aufmerkſamkeit

des mit der Uberwachung beauftragten Perſonals) vor
einiger Zeit der Schlüſſel zur Tür entwendet
worden. Recherchen blieben erfolglos. Das Türſchloß
wurde natürlich ſofort geändert. Dieſer Schlüſſeldiebſtahl
iſt nicht der erſte auf der Wartburg. Vor einigen Jahren
entwendete ſchon einmal eine Engländerin, die die Burg
beſucht hatte, den Schlüſſel. Sie wurde ſeinerzeit bei
ihrer Ankunft in London feſtgenommen und mußte zu
ihrem Kummer den Schlüſſel, den ſie als Reliquie ver
ehrte, wieder abliefern.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

Reklameteil.
v ſüßer Liehling, uun hör' mich an!

Hier gebe ich dir ſechs kleine weiße Dinger. Die
z ſind wie Bonbons, nur viel beſſer, weißt du, und

die mußt du auf dem Schulweg lutſchen, damit du
mir bei dem ſchlechten, kalten Wetter nicht krank
wirſt. Mein Puppi ſoll doch einmal ſo groß
werden, wie die Mamg; aber dann darf es nicht
krank werden, und fleißig Fays Sodener lutſchendie mein Kindchen geſund erhalten. Und nun geh
und ſei hübſch artig. Fays ächte Sodener kauft
man für 85 Pfg. per Schachtel überall, weiſe aber
Nachahmungen entſchieden zurück.

Diese Nachahmungen Weise man aber zurück

und fordere ausdrücklich die eehten Fabrikate

mit dem Namen

Dr. Oetker“s“,
Veberall zu haben!

P Päckeohen I0 Pf. 3 Stück 25 Pf.



Totalausverkauf vxnGeſhüfsnfſcah

Verkaufe zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen

Schirme. Hüte, Handſchuhe, Schlipſe, Hoſen
käger, Chemiſetts, Servitenrs, Kragen, Mann

ſchetten, Filzſchuh, Pantoffeln u dergl. m.
Aug. Prall Nachfl., H. Grothe, Vurgſtr.

Für Konfſrmanden: Hüte 4,50 Mk. Handſchuh !,.0, 50 Mk.

Stleke].
e S
Große Auswahl.Soh mich ſt

12000000 440 000000000 0000000009000

Billige Preiſe.

i 600 e 000

Wegen Verl gung weiner Verkaufsräume nach
Dom I I. Fig. beapsicbtige ieh, mein Lager bis 1. April
möglichst zu räumen, verkaufe daher sämtliche

Kielder und Oäschegtoffe,
fertige Oäsche, Cardlnen, Schürzen
m. s W n enorm villigen Preisen

B. Aendland, Preubergtrabe 10,

wäre
7277

Hochſtamm Roſen
und niedrige

en in den gangbarſten
Sorten in hervorragend vorzüg-
licher Ware die

Gärtnerei P. Krauſe.

vux du t
I Kl. P 12.

hl wut Abert
Ausschuitt,

vSehahmacher-
h Badarfs-Artikol,

S Schäftelager.

in großer Auswahl, komplett von
49 50 Mk. an, ſowie

Mäntel von 250 Mk. an,
öchlüuche von 235 Mk. an

Zubehör und Erſatzteile

billigt.
Reparaturen gut und preiswert.

l Mune,

Korsett 2420.

Merseb argWege Spezial- Abteilung

G Hofimanm,
Inh. Bern ard Taites,

für

KOFPSGCS,
Reformleibechen

Unteriaillen
ist durch den Eingang der neuesten Vassons in
jeder PreisIage bedeutend ver grössert

Vellkammener Ersatz für Haß,
da Stoffe, Zutaten und Verarbeitung nur
vom Besten,

Markt O.
Zur Konfirmation

empfehle alle Sorten

de fen.bis zum eleganteſten

Zur Konfirmation
empfehle:

Broschen, Colliers, Armhänder,
Ringe, Manschettenknöpte etc.

zu äußerſten Preiſen. Fort
während Eingang von aparten

Neuheiten.wilt. Sohüler
Mut s

Doppelfront K, D. R G. M.
Nr. 331 272.

70 ich zuführen und bei belegter
Stimme oder raudem
Hals davon zu nehmen.
Es gibt kein beſſeresMittel, um die Stimme

ſofort klar und friſch zu
machen.“ Dies iſt der
J Jnhalt zahlloſer Zeug

niſſe über die in ihrer
Wirkung unerreichten
Wubert-Zabletten, die in

allen Apotheken 1 Mk.
pro Schachtel koſten.

r

e
e

C

9

Uhren u. Gold waren. Markt 27.

Ich erkläre
eder Frau, wie ich eine ſehr leichte

Entbindungerreichte. Näheres mit
2473 begl. Dankſag. gratis. Frau
5. gohannes, Bremen, Buſeſtr. 113.

Ich litt an dauernder Stuhl
verſtop ung, verbunden mit hef
tigen Kopfſchmerzen und Blut
wallungen, ſowie hartnäckigem

Magenleiden
Durch eine Hauskur mit Altbuch
horſter Mark-Sprudel Starkquelle
(Jod Eiſen Mangan- Kochſalz
ihn wurde ich g Varee;7 eiden in wenigen Wochen befree c Tauſend Dank S AattJ. Arztlwarm empf. Fl. 95 Pf. bei Rig

Verein fur Feuerbesſulſung

für Merseburg und Amgegend.
Bingetragener Verein

Jahresheitrag nur 2 M. Auskunft erteilt der Vorstand
Die Gesamtkosten betragen 2 Zt. bei Vinäscherung in

Leipaig einschl. Sarg, Ueberführung und aller Besorgungen e wa
150 M Sie Verringern sich auf etwa 120 Mk. dareh eine Beitrags-

leistung des Vereins, die z Zt. die Kosten der Ueberführang vach
Leipzig deckt

Die Mitgliedschaft verpflichtet mient, sich feuerbestatten zu lassen

Filiale Wevsebuvrg, ber Burgetr, Vertr. Rud. Weck ert

Packpapier
unſortiert, ſo lange der Vorra
reicht, billig abzugeben.

Th. Rößner, Vuchdruckerei,
Merſeburg, Olgrube 9.

G Kaufegetragene Kleidungsſtücke, Feder
etten, Möbel, Wäſche, Schuhe,

Eupper ü. Reini Riehze, Drog
e v Ausverkauf außerordentl, billig

gertige Oberbetten Bettdecken
Fertige Kiſſen SchlafdeckenFertige Unterbetten Bettbezüge

Wüſchehaus Adolf GSchäfer, Merſeburg.

n

Stiefel u. a. m.
9. Apelt, Oelgrube 7.

Fertige Inletts Bettücher

Hierzu 2 Beilagen.



ämtern treten 12
Provinzen nach

em Staatshaueh altsetar r 1912 ſind infolge dieſer drängen

wiſſen, woran ſie iſt.“

Beilage In m „Merſeburger Correſpondent“
Kr. 57. Freitag den 8. März 1912.Syste Beilage. neuen Beamtenſtellen beläuft ſich mithin insgeſamt kär weiland W Wilhelm I. zu Straßburg. Geh.

auf 348. e S S ne ver e a einer ZuDe rift an die raßburger ätter, teien iDeutschland. e g. Hatſerjggd bei Oberhaslach) u hre an rhendwelchen bffentlichen Mitteln
ſoll nach einem Beſchluß der Budgetkommiſſion des elſaß insbeſondere auch nicht aus einem Gnadenfonds des Kat e e re d r fort iothringiſchen Landtages verpachtet werden. Der ſers (oder dem Dispoſitionsfonds des Statthalters in

ſprach in ſeiner See Regierungsvertreter erklärte darauf: Die Vorbehaltung ſaß Dothringen) zu der Denkmal Errichtung verwendet
wurden. Das für die Errichtung des Denkmals beſtehendeund der Reichstagsfraktion der fortſchrittlichen Volks e Hans wer an n u de rer Seine hatte e i a rinr ſah gemacht in

des Kaiſers war als eine durch das Land dem Ka iſer Denkmal ausſchließlich aus den v ih lndpartei Anerkennung und Dank aus für die eſte, charakter i iwilli ehe e de Leerevolle, grundſätzliche Haltung, die n en durch le eher wehen e e le
r u r ſolle, und hat dieſen Grundſatz getreulich durchgefüt rt.“die Ausgabe der Stichwahlparole bei den lehten Reichs ſolche vom Kaiſer gutgeheißen worden. Nach der hierüber Das „Wolffſche Dre ich durchgefüh

l e bemerkt hierzu: Nach dem ſtenvlagsw e in der Budgetkommiſſion geäußerten Kritik hat der graphiſchen Protokoll haben ſich die vet den Worte Char n d Pec e auf e Wert Statthalters beſtimmt, daß von Dr. n n anf en
dem weit J i giſers“, i s ition sestſprach, ſowie ferner für die Haltung bei der Präſi en e betreſſenden Jgtreers e

a r des Statthalters bezogen, aus dem jahrelan ndentenwahl, in der Fraktion durch ihr entſchloſſenes und r i wangigtauſend Heark ich n Sonts ewahrhaft volksfreundliches Verhalten den Reichstag GBündleriſcher und Zentrumsterroris KaiſerWilhelm Denkmals gefloſſen ſein ſollen.
arbeitsfähig gemacht hat. Der Verein hoffte zuverſichtlich, r s.) Vor kurzem wurde berichtet, daß bündle Arbeiterſchutz in Deutſche Oſtafrika
daß Parleileitung und Fraktion auch weiterhin ſich anf riſche Unduldſamk. it in der Pfalz es dayin gebracht hat, Nach einer am I. Januar in Kraft getretenen Verord,
der Höhe erhalten, die ſich aufbaut auf der Crkenntnis, e er W inderat im Wahlkreiſe Kuſel einen alten e e e e e
daß der Fortſchritt des Volkes ſolange die politiſche Lage ehrer für die liberale Betätigung ſeines Sohnes durch die Verpflichtung auferlegt, bei der Anwerbung von Ar
ſich nicht gründlich ändert g die die Entziehung einer perſönlichen Zulage beitern für einen Betrieb, der mit der Bahn oder mitWenn der ehe n s n e nene zu ſtrafen ſuchte Inzwiſchen iſt dieſe Gemeindever Schiffahrtsverbindungen in erheblich kürzerer Zeit zu er

i ichen iſt als hener geſamten Linken bedingt. Der jun gliberale ung ſeheinbär zur Aberzeugung gelangt, daß ihr Vor e en. e e
Verein München hielt dieſer Tage ſeine letzte Mit Hehen nicht berechtigt war. Sie hat ihren Beſchluß, der begeben haben. Zurückzuführen iſt dieſe Verordnung auf
gliederverſammlung ab, die ſich in Ausft natürlich von der Behörde nicht beſtät gr worden wäre, die Klagen über ſchwere geſundheitliche Schädigungen derfrüheren un mit der len S wieder aufgehoben (wie die „Frankf. Zrg.“ glaubt an gen angeworbenen Arbeiter während der vft wochenlangen

öſr Landmärſche aus dem tiefen Jnnern zur Küſte oder deninem Ubertritt in den fortſchrittlichen Volksverein en t dürfen, nicht ohne einen Wink von oben) Khſeits von ihnen gelegenen Plantagen. Jhr Zweck iſt
München beſchäftigte Der erſte Vorſihende Landtags Aber das Vorgehen dieſes bündleriſchen G meinderats alſo, einerſeits die Dauer der Reiſezeiten erheblich abzu
abgeordneter Kohl gab eine Schild hen macht Schite. In dem Dorfe Erbach Reiskirchen im kürzen, die Marſchſtrapagen bedeutend zu verringern, undTätigkeit des en und e e ſelben Wahlkreis wurde vor einem Jahre zwei Lehrern außerdem wird ne n er Arte

rtgt rich mal recht häufigen Verluſte durch Entlaufen von Arbei-Mitglieder, auch im fortſchrittlichen Volksverein für die ne e unerungszulage von 100 Mark gewährt. rn voer Abſpenſtigmachen für andere Betriebe erheb
Jdeale eines entſchiedenen Liberalismus zu arbeiten. Nun hatten die Lehrer den Mut, ſich bei der Landtags lich einzuſchränken. Von den Pflanzern werden gegen
Die Auflöſung des Vereins wurde einſtimmig genehmigt wahl für den liberalen Kandidaten zu betätigen. Die dieſe Verordnung lebhafte Bedenken erhoben, und zwardas Vereinsvermögen ging an die 2 e ehe Jolge war, daß der aus faſt lauter Zentrumsleuten c e
lichen e über. re Gemeinderat den Lehrern dieſe Zulage jüngſt en h des e e

Sie neuen ſtaatlichen Ei d 5as Verpflegungsgeld. Jetzt kommen dazu die Koſten fürr Wegener Wer s Die „Mehrheit“ des bayeriſchen Zen Die Bahnbillets, den Aufenthalt in den Stationen bis zur
trums Das Latiſtiſche Landesamt von Bayern ver rreichüng eventneller Schiffsanſchlüſſe uſw. Mit Ruckordnung iſt das Jnkrafttreten der neuen Maß und Ge Fatiſtiſch S ſicht darauf hat die Direktion der Mittellandbahn ſchon

wichtsordnung auf den 1. April d. J feſtgeſetzt. Nach ffyrtcht die endgültigen Landtagewahlziffern. Von e der Jahrpreiſe für Arbeiterſammel
dem neuen Geſetz werden die Eichämter, die bie her im 964670 gültigen Stimmen erhielten das Zentrum kransporte eintreten laſſen, die aber von den Pflanzern e
allgemeinen Gemeindeanſtalten waren grundſätzlich 394126 oder 409 Proz, die Zentrumsgegner 489652 als nicht genügend bezeichnet wird. Zur Abhilfe verlan-
ſtaatliche Behörden Gegen wärtig beſtehen nur 11. r 50.7 Proz. der Reſt entfällt auf die kleinen Par per e e
ſtaatliche Eichämter, in Verbindung mit den Eichungs n und Parteiloſe. Trotzdem das Zentrum nur (GAus den Kolonten) Die Zentralbahn
inſpektiwnen. Zu dieſen beſtehenden 11 ſtaatlichen Etch 9 Proz gültige Stimmen erhalten hat, verfügt es in n Tabora Nach einer Drahtmeldung der Baugeſell

neue Amter, die ſich auf die einzelnen der beyeriſchen Kammer über ne ſichere Mehrheit und ſchaft iſt die Gleisſpitze am 26. Februar d. J. in Tabora
e praktiſchen Bedürfnis verteilen In ar. der Regierung und dem Lande ſeinen Willen auf eng troffen Damit iſt“, ſo ſchreibt das Deutſche

Kolonialblatt“, ein wichtiger Abſchnitt im oſtafrikaniſchenNeueinrichtung folgen e Beamtenſtehen vorgeſehen: 11 e erren 5 eng Bahnbau erreicht. Dank der Tatkraft und Umſicht der
Eichungsinſpektoren (wie bisher), 11 Rendanten (neu), berichten zufolge der Abg. Dr. Will Hönheim in be ausführenden Baugeſellſchaft und dank den günſtigen
11 Obereichmeiſter (neu) 24 Eichamtsſekretäre (wie zug auf den „Gnadenfonds des Kaiſers geäußert, die Arbeiterverhältniſſen iſt das Ziel erheblich früher erreicht
bisher), 173 Eichmeiſter (davon 125 neu), 35 Bureau W e ſolle „jahrelang zuZuſchüſſen für das Kalſer- worden, als man zu erwarten berechtigt war. Durch
diätare (dabon 29 neu), 181 Eichmeiſtergehilfen (davon er en en t der Werner v Reichsgeſetz vom 18. Mai 1908 wurden die Mittel für
169 neu) 7 Unterbeamte (davon 3 reu) Die Zhl der damaligen „Komitees zur Errichtung eines Denkmals den Bahnbau Morogoro Tabora bewilligt, und nach e

m

iſt's etwas ganz anderes, liebe Wera! Du bedarfſt drin- artet vor, daß ſie ſich des Triumphes ihrer Familie nichtUm den Lorbeer gend ſelber der Erholung, und da bietet ſich auf dieſe zu freuen vermochte! Denn den Erfolg der Jhrigen
S Weiſe die ällerſchönſte Gelegenheit. Außerdem kennſt du Ppreiſen, hieß das Unglück des Geliebten verhöhnen, und

die Riviera noch nicht, an deiner Stelle würde ich mich weintke ſie über deſſen Ungemach, ſo kam es einer Verder Wiſſenſchaft. keinen Augenblick beſinnen; mit der Tante Doris kommſt leugnung des Bruders und der eigenen Ehre gleicht So

e du ſchon aus, ſie iſt gutmütig und lebensluſtig. die Gegenwart, aber erſt die Zukunft Sie ſchauderte,Roman von Friedrich Thieme Wera nickte ſinnend. Ich verehre ſie ungemein“, er- nur einen Blick vor ſich zu werfen. Alles dunkel, in
e widerte ſie mit dem ihr eigenen Ausdrucke lieblicher tiefſchwarze Nacht gehüllt, und wo war die Sonne, welche(88 Fortſetzung Nachdruck verboten Affenheit. „Meine Eltern ſind auch Feuer und Flamme dieſe Nacht in Tag verwandeln ſollte Es gab ja gar

für den Plan, wobet ſchon der Wunſch, euch gefällig zu keinen Ausweg aus dieſem Labyrinth! Einen, al Ent
„Du liebſt ihn wohl ſehr forſchte Werag mit einem ſein, eine herborragende Rolle ſpielt. Dann meinen ſie ſagen! Aber dieſer eine war gleichbedeutend mit Selbſt

ſchwachen Verſuch zu lächeln. vor allem auch, daß mir ein Ortswechſel gut kun würde, vernichtung! Außerdem hieß entſagen ihn verlaſſen, ihn,
„Das kannſt du dir denken, obwohl ich du wirſt es deshalb ſind wir ſchon hier heraus gegangen. Sie hoffen, den Unglücklichen, der ein treues Herz um ſo nötiger be

kaum glauben früher gewaltig. für das Militär eine andere Umgebung werde Sie hielt inne, mit durfte! Und ſie liebte ihn doch ſo unendlich! Sie wies
ſchwärmte. Jch hätte es nie für möglich gehalten, daß ich ſchmerzlicher Gebärde die Lippen zuſammenpreſſend. den Gedanken einer Entſcheidung in dem Streite zwiſchen
einen Ziviliſten heiraten würde „Jch verſtehe dich“, erklärte Herma teilnahmsvoll. ihm und Leopold weit von ſich! Wie durfte ſie ſich ver

Wirklich „Und niemand als dir trete ich ſo gern meinen Plaß ab! meſſen, einem von beiden unrecht zu tun Verklagte
„Ach Gott, die Leutnants! Es ſind ja ſchneidige, feſche Du biſt alſo feſt entſchloſſen Reinhard in der Tat ihren Bruder fälſchlich, und ſieGeſellen, aber Leopold iſt doch noch ſchöner und hat d „Doch nicht ſo ganz, ich fühle in mir ſelbſt die Not fühlte doch immer als Schweſter für ihn, ſo mußte er ſich

getan als unzählige andere Manner! Dann iſt er ja auch wendigkeit einer ſolchen Veränderung und ſchrecke doch wehren mit aller Kraft und es gena ihm bitteres Leid
Leutnant, der Reſerde wenigſtens und kann bei vielen auch davor zurück. Laßt mir eine Nacht Zeit zur über Jlluſionen glichen den Luftſpiegelungen der Wüſte, an
Gelegenheiten Uniform tragen. Jch möchte wiſſen, wie legung, Herma. Morgen ſollſt du meine Entſcheidung noch ſchlimmer! nat jedenFall blieb er aber ein bemitlei
er in M ausſieht! Haſt du ihn ſchon geſehen erhalten. S denswerter Unglücklicher, auch wenn er irrte denn ſeineja, oft. „Alſo morgen Nun, auch gut“, rief die Schwägerin Jlluſionen glich enden Luftſpiegelungen der Wüſte, an„Du Glückliche! Wie freue ich mich! Aber ich ver lächelnd. „Aber morgen beſtimmt, weil Tante Doris ſich welche das uge der Sehenden glaubt. Konnte er nur
geſſe die e unterbrach ſie ſich in ihrer kapri- ſonſt nach einer anderen Begleiterin umtun muß. krank ſein, und ſprach doch ſo ſchön, ſo klar Nein nein,
ziöſen Art. Und ich muß ja gleich wieder fort. „Ganz beſtimmt.“ e es war ſchon das Beſte, wenn ſie eine Zeit lang demWeshalb er mir nicht böſe, wenn ich jetzt ſchleunigſt auf S auplaß floh, auf welchem die Tragödie ihres jungen

„Weil wir Beſuch erwarten, Papas Stiefbruder. breche? Lebens ſich abſpielte. Faſt erblickte ſie in der Aufforde-Weißt du, er kann ſich nicht lange r und ihn „Gar nicht ing der Freundin eine Fügung des Geſchicks und auchne ich doch auch kennen lernen.
o la r kommt von Der Onkel aus Holland ihre Eltern e die Gelegenheit mit Freuden Siend und iſt ſehr reich. Und deshalb wollen wir ſo „Natürlich. ſaben, wie das ſchöne Mädchen ſich in Kummer undraſch als möglich unſere Geſchäfte erledigen Die jungen Mädchen umarmten und küßten o et Tränen verzehrte, und hofften alles von einer Trennung,Was für Geſchäfte haſt denn du meinte Wera, jetzt lich, wiederholten dieſe Manipulation dann noch einmal die nicht allein durch die ntfernung, ſondern mehr noch

wirklich lächelnd. vor der Tür, worauf Herma raſch in den Wagen ſprang durch die Zeit bernhigend wirken mußte. Mehrere Mo
Herma ſtellte ſich in n Haltung vor ſie hin und der Kutſcher davonfuhr. e nate würden vergehen bis zur Rückkehr der Tochter,

Und rief im Tone ſcherzhafter Entrüſtung: Ach ſo, mein Einige Augenblicke ſah Wera der Freundin wehmütig dann hatte ihr Herz ſich an die durch die Verhältniſſe ge
Fräulein, Sie trauen mir wohl nicht Ernſt und Würde nach, dann kehrte ſie gedankenvoll in das Zimmer zurüch. ſchaffene Situation gewöhnt, das Bild des Geliebten de
enug zu, um mit wichtigen Miſſionen bekraut zu werden lückliche Herma! Um ſie war alles roſenrot und him gann zu erblaſſen und wer weiß, was ſonſt noch inu doch iſt es juſt eine Miſſion, die mich zu dir melblau purpurn i en ſtand die Sonne über wiſchen Sheg Zeit gewonnen, alles gewonnen So

führt. Es handelt ſich um Nizza, Wera, Tante Doris dem Horizont, Zephirlüfte gaukelten um das Haupt der dachte indeſſen auch Wera, ſie erhoffte von den Monden,
gedenkt in einigen Fagen zu reiſen, ſie möchte genau Begnadeten, Blumen umdufteten e weiche Teppiche bil. n denen ſie in der Ferne weilte, eine wohltätige Klärung.

deten ihr Lager, Herma von Moris wußte noch nicht, was Vielleicht verſöhnten ſich bis dahin diejenigen, die ſo
Die Tochter des Geheimrats zog ihr ſchönes Geſicht ein Sturm war, noch nie wandelten ihre Jüße einen der lange unzerkrennliche Freunde geweſen ebenfalls ge

in die Falten der UÜberlegung. „Du haſt alſo durchaus Dornenpfade des Lebens! Wera beneidete ſie gewiß nicht, dachte ſie vor ihrer Abreiſe Reinhard zu ſchreiben, wes
keine Luſt, ſie zu begleiten fragte ſie nach kurzem Be indeſſen warum wurde nicht ihr ebenfalls wenigſtens halb ſie ſich zu dieſem Schritt entſchloſſen. Ich gehe“,
denken. ein Teil dieſes Glücks Sie begehrte kein Sonnenlos, wollte ſie ihm zurufen, um einer Sikugkion mich zu ent

„Jch? Haha“, lachte das übermütige Mädchen, „ich ſie wollte gern ihren Anteil an den Kämpfen des Lebens winden, deren Entſetlichkeit du begreifen wirſt. Jch
werde mich den Winter über in Nizza langweilen, wäh auf ſich nehmen, aber warum raubte gerade ihr das Ge ſtehe Zwiſchen dir und den meinigen und ſühle doch für
rend ich hier einen Bräutigam habe, mit dem ich die ſchick jede, auch die geringſte Hoffnung Traurig warf euch beide Jch werde fortfahren, dich zu lieben, ReinFreuden des Lebens genießen kann So dummi Mama ſie ſo in ihren Seſer und verbarg das Antlitz in den hard, du wirſt mich am Tage meiner Rückkehr ſo wieder
redete mir zwar ungeheuer zu, der Tante wegen, die doch Händen Welch widerſprechend unglückliches Schickſal finden, wie ich dich verlaſſen. Damit iſt freilich alles ge
notwendig jemand zur Begleitung n muß, aber lieber Jhr Vater, ihre Mutter, ihr Bruder ſchwelgten im Ge ſagt. Was werden ſoll, weiß allein
Himmel, man iſt doch nur einmal jung! Doch mit dir nuſſe des erungenen Sieges, ſie ſelbſt kam ſich faſt ent (JFortſetzung folgt.)



dem Bauvertrage ſollte die Bahn am 1. Juli 1914 be
triebsfähig vollendet ſein. Die Bauunternehmung hat
alſo die ſechsjährige Bauzeit um volle zwei Jahre abzu
kürzen vermocht.
bora iſt mit 847 Kilometer Länge die größte Uber
landbahn in unſern Schutzgebieten, ihre Länge
entſpricht etwa der Entfernung Berlin Paris in der Luft
linie. Möge die erſte Lokomotive nunmehr ebenſo glück
lich und ſchnell ihr neues Ziel K goma am Tanganjakaſee
erreichen

Merseburg und Umgegend
7. März.

Unſere Gärken im März. GrünenderRaſen, knoſpende Sträucher, blühende Haſelnußbüſche
und Weiden, ſonnige und warme Tage ſind die erſten
Vorboten des nahenden Frühlings. Nicht lange wird es
dauern, dann ſtrecken die en e ihre zierlichen

BHlütchen aus der noch kalten Erde, die Veilchen blühen
gleichfalls in unſeren Gärten. Es ſind die Erſten des
ine lings. Mögen auch noch kalte Tage bevorſtehen, ſie
laſſen ſich nicht abhalten vor allen anderen zuerſt als
Frühlingsboten zu erſcheinen. Auf den Blumenbeeten
gucken auch die e re Tulpen und Crocus bereits
aus der Erde. Es wird alſo Zeit, die Winterdecke her
unterzunehmen. An den froſtempfindlichen Roſen und
Meru de wollen wir ſie ebenfalls gegen Mitte des
Monats beſeitigen, ohne aber voreilig zu ſein, denn es iſt
nicht ausgeſchloſſen, daß noch einige recht kalte Tage kom
men. Das Beſchneiden der Zierſträucher, der Schling
nen und Roſen ſoll bis Ende März erledigt ſein.
Staudenbeete werden gereinigt und behackt. Spätblü-

hende Perennen laſſen ſich noch teilen und verpflan en,
wenn ſie vermehrt werden ſollen. Bäume und Sträucher,

die e an werden ſollen, müſſen im März in dieErde gebracht werden, denn ſpäter iſt das Anwacſen nur
bei ne be Bewäſſerung geſichert, ſobald warmes und
trockenes Wetter eintritt. Mit Primeln, Aurikeln, Stief
mütterchen, Silenen, Tauſendſchönchen beſeen wir die
noch leeren Blumenbeete und Rabatten oder Pflanzen
gegen Ende des Monats Ranunkeln, Anemonen, Gla-
diolen und Montbretien. Die er en ſind zu ſäu
bern und die Fehlſtellen umzugraben. it der Ausſaat
von Grasſamen warten wir beſſer bis Ende April. Zim
merpflanzen, welche regeres Wachstum zeigen, müſſenmehr begoſſen und hell geſtellt werden. Pelargonien,
Fuchſien und Heliotrop, ſowie alle krautartigen Pflanzen
werden in friſche Erde verſetzt und warm geſtellt, damit
ſie treiben. Die Jungkriebe verwendet man zu Steck
lingen. Mit der Ausſaat harter Sommerblumen, z. B.
Rikterſporn, Lupinen, Reſedag, Winden kann an geſchütz
ten Stellen im Freien bereits angefangen werden. Auch
Gemüſe der verſchiedenſten Art mit Ausnahme der Gur-
ken, Kürbiſſe, Melonen und Tomaten, die in ein Miſtbeet
gebaut werden, können im e Land angeſät werden.
Wer aber ein kleines Frühbeet anlegen oder die Saat
beete mit Fenſtern bedecken kann, iſt beſſer daran, weil
die Sämlinge ſich beſſer entwickeln an beachte den

Ankauf guter keimfähiger So
knappen Ernte des vorigen Jahres wird vorausſichtlich
viel Lagerware verkauft. Eine Keimprobe ſchützt vor
ſapren und Mißerfolgen. Es lohnt ſich, ſie auszu

ühren!
Arzt, Aſſeſſor oder Staatsanwalt.Auf einen e wird jetzt von den Behörden auf

merkſam gemacht, der in verſchiedenen Stagten des Deut
ſchen Reiches, beſonders aber auch in Sachſen und Thü
ringen, leichtgläubige Menſchen durch die mannigfachen
betrügeriſchen Angaben um größere und kleinere Geld
beträge geprellt hat. Es iſt der Handlungsgehilfe Walter
Gottſchalk, der am 25. Oktober 1879 in Kalbe a. S. ge
boren, wurde und ſeine Schwindeleien ausführt, indem er
als Arzt, Aſſeſſor oder Staatsanwalt aufzutreten pflegt
und in der Hauptſache bei Zimmervermietern auftritt.
Er ſchreibt Rezepte aus und läßt ſie ſich bezahlen, ver
ordnet orthopädiſche und Maſſage-Apparate, zu deren Be
ſchaffung er ſich vorher entſprechende Geldbeträge geben
käßt, prellt als angeblicher Vertrauensarzt von Unfallver

Verſicherte um Geldbeträge und
eſchlagnahmt als Aſſeſſor im angeblichen Auftrage von

Vormundſchaftsgerichten Geldbeträge. Jn anderen Fällen
ſucht er als Stagtsanwalt von ſeinen Opfern Geld zu
exhalten. Nach dem Schwindelgenie wird gefahndet.
Unſere Leſer ſeien vor dem Schwindler gewarnt, wenn

Eerfachen ſollte, auch in den hieſigen Bezirken aufzu
reten.
Drittes Abonnementskonzert der Merſe

bürger Stadtkapelle. Das geſtrige Konzert in der
Funkenburg nahm, wie es bei dem regen künſtleriſchen

Streben des Leiters unſeres Stadtorcheſters nicht anders
zu erwarten war, wiederum einen höchſt befriedigenden
Verlouf. Das Programm wies durchweg edle, vornehme
Muſik auf und war wirkungsvoll zuſammengeſtellt. Die
feier ch daherſchreitenden Klänge des Krönungsmarſches

aus der Oper Die Folkunger“ von Kretſchmer leiteten
das Konzert ein. worauf die immer wieder gern gehörte
Oberon Ouvertüre folgte. Dieſe von wunderbarem
Hauche märchenhaſter Romantik und pulſierender Leiden
ſchaft erfüllte Kompoſition wurde unter Herrn Horſch
le r s ſchwungvoller Leitung in vorzüglicher Weiſe vor
getragen. Auch die Fantaſte aus „Arda“ von Verdi,
eine Muſk voll ſinnlichen Wohlklangs, mit harmoniſchen
und inſtrumentalen Effekten gewürzt, kam zu trefflcher
Wirkung ebenſo die mehr heiteren Charakt re tragenden,
den Anfang und das Ende des zweiten Teiles bildenden
Stücke (Ouvertüre zum Drama „Mozart“ von Suppeé
und Balletmuſik zu „Feramors“ von Rabinſtein) Den
Schwerpunkt der Orcheſterdarbietungen bilkete jedoch die
„Ungariſche Suite“ von Heinrich Hofma n (Johannes

Brahms zugeeignet) Der erſte Satz des Werkes „Jm
Krönungsſaal“ rauſchte mit feſtlichem, pathetiſchen Klange
einher. während der zweite, die von inniger Wärme durch
ſtrömte „Romanze“, ein Liebes lied mit zart elegiſchem
Ausgang darſt llte. Das heiße Temperament des Sohnes
der Heide ſchilderte ſodann der Schlußſatz „Jn der

Die Bahn Daresſalam Ta

denn infolge der

einer guten turneriſchen Schulun

Pußta“. Es iſt hoch anzuerkennen, wie unſer Stadt
orcheſter die nicht geringen Schwierigkeiten dieſes bedeu
tenden Tonwerk. s bewältigte. Die den wackeren Mu
ſikern zur Ehre gereichende Leiſtung ließ auf eine inten
ſive Vorbereitung durch ihren Dirigenten, Herrn Kgl.
Muſikdirektor Horſchler, ſchließen. Einen beſonderen
Genuß bildeten an dem geſtrigen Abend die Violin Solo
vorträge des zur Mitwirkung gewonnenen Konzertmeiſters
Herrn Schubert vom Leipziger Tonkänſtler Orcheſter
Der Künſtler offenbarte in den „Ungariſchen Melodien“
von Ernſt eine glänzende Technik, namentlich eine elegante
Bogenführung und eine ſaubere Jntonation in den
ſchwierigen Doppelgriff. und Flageoletpartien. Auch
wußte er durch warmen, beſtrickenden Vortrag zu feſſeln,
was beſonders in der weiterhin dargebotenen Romanze
von Svendſen, die vielleicht ohne Dämpfer noch wirk
ſamer geweſen wäre, und in der Zugabe, „Cavatine“ von
Raff, zur Geltung kam. Die verhältnismäßig zahlreich
erſchienenen Beſucher des Konzertes kargten bei allen
vorgetragenen Stücken nicht mir heem Beifall und be
wieſen ſomit, daß ſie die tüchtigen Orcheſter und Solo
leiſtungen wohl zu ſchätzen wußten. H.

Der Königl. Regierungs Präſident bringt im Amts
blatt der Königl. Regierung belobigend zur öffentlichen
Kenntnis, daß der Gartenarbeiter Franz Enke hier
am 10. Januar d. J. ein mit mehreren Perſonen beſetztes
Motorboot, deſſen Motor verſagte und das infolgedeſſen
ſtromabwärts auf der Saale dem Riſchmühlenwehr
zutrieb, mittelſt eines Kahnes ſoweit an das Ufer
der Saale herangebracht hat, daß die Beſatzung wohl
behalten das Motorboot verlaſſen konnte. Die bei dieſem
Rettungswerke von dem Gartenarbeiter Enke bewiesene
Entſchloſſenheit und Opferwilligkeit wird beſonders an
erkarnt. (Wir hatten den Fall ſ. Z. mitgeteilt. D. Red.)

Der Ferkelmarkt iſt, wie uns mitgeteilt wird,
in Merſeburg wieder freigegeben worden.

Am Donnerstag vormittag ſtürzte an der Neu
marktsmühle eine Frau, die Einkäufe auf dem Neumarkt
beſorgt hatte, auf das dort ſo gefährlich abſchüſſige
Straßenpflaſter. Sie hatte den Bürgerſteig verlaſſen
und glitt beim KUberſchreiten des ſchlüpfrigen Fahrweges,
der zur Mühle hinabführt, aus. Außer blutenden Haut
verletzungen und der beſchmutzten Kleidung hatte ſie

ſcheinbar nichts weiter davongekragen. Die im Hand
korbe befindlichen gefüllten Flaſchen freilich wurden zer
trümmert und ihr Jnhalt ging verloren. Seit Jahren
ſchon wieſen wir auf dieſe für den dortigen regen Ver
kehr ſehr gefährliche Stelle hin es iſt auch bereits ein
mal durch Umpflaſtern verſucht worden, etwas Abhilfe
zu ſchaffen. Leider kommen hier trotzdem noch faſt täg
kich Unfälle vor, namentlich wenn das Pflaſter durch
Froſt oder Näſſe eine bedenkliche Glätte erlangt hat.

Unfall. Jn vorvergangener Nacht ſtürzte der
Schloſſermeiſter Gottlob Gärtner beim Verlaſſen eines
Reſtaurationslokals in der Burgſtraße einige Stufen
hinab und erlitt einen doppelten Knieſcheiben
bruch. Jnfolge der ſchweren Verletzung wurde Herr G.
in das hieſige Krankenhaus übergeführt.

Am Mittwoch nachmittag beſuchte und beſichtigte
der Buchdrucker- Verein von Leipzig die hieſige
Buntpapierfabrik von Heilmann, A. G. Der

Verein war durch eine ſtarke Anzahl ſeiner Mitglieder
vertreten, die den ſächſiſchen Bußtag dazu benutzt hatten,
unſerm alten Merſeburg einen Beſuch abzuſtatten. Der
genannte Verein hat ſeine Ausflüge bereits wiederholt
nach hier unternommen

Die Ausſtellung des Vereins für Feuer
beſt attung in Müllers Hotel führte in geſchmackooller
Anordnung und umrahmt von Blattpflanzen das Leip
ziger Krematorium mit allen ſeinen Einrichtungen
in 26 großen, nach Jnhalt wie Ausführung ganz hervor
ragend ſchönen Photographieen vor Augen. Das Kre
matorium iſt bis in die kleinſten Einzelheiten ein Kunſt
werk. Wer das benachbarte Völkerſchlachtdenkmal be
ſucht, verſäume nicht, auch das Krematorium zu beſich
tigen. Eine nähere Beſchreibung des Bauwerkes wird
ſpäter einmal folgen. Wir hören, daß die Ausſtellung
gelegentlich in erweitertem Maße wiederholt werden wird.
Der Beſuch der Ausſtellung war ein recht guter und es
wird ſie kein Beſucher ohne die Erkenntnis verlaſſen
haben, daß die Feuerbeſtattäng in wür digeren und weihe
volleren Formen ſich vollzieht als die Erdbeſtattung und

daß ſie nicht nur des halb, ſondern auch als ein wahrer
Kulturfortſchritt den Vor zug vor dieſer verdient

Für Militärpflichtige. Das Erſaßtzgeſchäft
im Aushebungsbezirke Merſeburg hat wieder begonnen
und gegenwärtig tagt die Aushebungskommiſſion in unſeren Mauern. Da hernt es denn angebracht, die ausge
hobenen jungen Vaterlandsverteidiger auf die Vorteile

i hinzuweiſen. Viele
jetzige und ehemglige Soldaten wiſſen es dem Turnverein
Dank, daß ſie ſich ihrer angenommen haben. Aus den
Reihen der deutſchen e treten alljährlich za.
35 000 Mann ins Heer ein. Daß der Turner viel leichter
den Anforderungen des Heeresdienſtes gewachſen iſt, als
mancher ſeiner Kameraden, verdankt er vor allem der
ihm auf der Turnſtätte anerzogenen Diſziplin; er hat
es gelernt, ſich unterzuordnen. Auch hat das Turnen
dem Körper Kraft und Geſchicklichkeit verliehen und den
Mut und die Tatkraft gehoben. Das wird auch von be
rufener militäriſcher Seite anerkannt Die Heeresver
waltung ſieht und begrüßt ſeit langer Zeit ſchon in der

örderung der körperlichen Leiſtungsfähigkeit der männ
ichen Jugend einen koſtbaren Kraſtzuſchuß auch für die
Armee Kommt ſo ein Turner-Soldat auf Urlaub, ſo

findet man ihn ſtets wohlgemut und auf Befragen hört
man immer wieder, daß der Dienſt ihm leicht fällt und
das Soldatenleben keine beſondere Beſchwerden für ihn
hat. Bis zum Herbſt kann noch manches Verſäumie nachgeholt werden. Es muß See den Militärpflichtigen
nur dringend geraten werden, ſich ſofort einem vaterlän
diſchen Turnverein anzuſchließen und regelmäßig die
Turnſtunden zu beſuchen

S Netzſchkau, 6. März Jm hieſigen Gaſthofe
beging am Sonntag abend der Geſangverein „Har
monie“ ſein 1. Stiftungsfeſt. Mitglieder und
geladene Gäſte hatten ſich ſehr zahlreich eingefunden.
Mit dem Koſchatſchen Sängergruß wurde der Spielplan
eröffnet, worauf der Vorſitzende des Vereins, Herr
Raue aus Milzau, einen ſinnigen Prolog ſprach und
die anweſenden zahlreichen Gäſte begrüßte in ſeiner
ſchwungvollen Anſprache gedachte er ferner der Ent
ſtehung des Vereins und wünſchte dieſem ein weiteres
Blühen und Gedeihen. Nunmehr wechſelten Solo
ſsenen, Couplets und Theaterſtücke miteinander ab und
trugen durch ihren gelungenen Jnhalt weſentlich dazu
bei, eine animierte Stimmung zu ſchaffen, die auch
während des ganzen Feſtes die Oberhand behielt. Alle
Aufführungen wurden unter Leitung des Dirigenten
Herrn Lehrer Barth von den Mitgliedern des Vereins
mit großer Bravour wiedergegeben. Dann trat der un
vermeidliche Ball in ſeine Rechte, der alt und jung bis in
die frühen Morgenſtunden an die gaſtlichen Räume
feſſelte und das gut verlaufene Feſt beſchloß

s Burgliebenau, 6. März. Unter dein Vorſitz
des Forſtmeiſters Weſtermeier Schkeuditz fand hier
am Montag die deren Nu n des in den hieſigen
Waldungen geſchlagenen utz- und Brennholzes
ſtatt, ebenfalls der Verkauf des in den Schußbezirken
Raßnitz und Radewell geſchlagenen Nutzholzes. Das ge
Vanee Nutzholz beſtand in za. 585 Fm. Eiche, 176 Fm.

üſter und Eſche, 7 F. Erle und 5 Fin Pappel. Zahl
reiche Vertreter derHolzbranche, Holzarbeiter und andere
Kaufluſtige hatten ſich hierzu eingefunden, n daß ſich bald
ein lebhaftes e entwickelte. Nutzholz war begehrt,
ſo daß bei ſtarken glatten Stämmen, beſonders Eiche und
Eſche, der Kaufpreis den Taxwert öfter um das Doppelte
überſtieg und das F. Eiche bis 90 Mk. t wurde.
Auch Brennholz fand ſeine Abnehmer doch kam erele
nicht zum Taxrwert an den Mann. Nur einige Unterholz
Reiſighaufen blieben unverkauft.

o. Lochau, 6. März. Dem Rittergutsbeſitzer
Schwarzburger- Burgliebenau gelang es am Sonn
tag in ſeinem Jagdrevier, im ſogenannten Ware
einen hieſigen Einwohner, den Arbeiter Fr. H., dabei
abzufaſſen, wie er mit einem Teſchin der Faſanenjagd
oblag. Eine ſofort vorgenommene Hausdurchſuchung
förderte noch anderes belaſtendes Material zu Tage,
ſo daß Bezirkswachtmeiſter Schultz II zur Verhaftung
des Wilddiebes ſchritt.S Dürrenberg 7. März. Auf die Ausſchreibung
der Rohrverlegung inkl. Lieferung von 80 Hydranten,
60 Schieber und Herſtellung der geſamten Haus
anſchlüſſe (za. 400) zum Bau unſerer Waſſer
leitung waren 14 Angebote eingegangen. Dieſe ſind
am Montag vom Zweckverbands Vorſtand geöfſnet,
Beſchluß über die Vergebung der Arbeiten gefaßt und
letztere der Firma Viewege Halle übertragen worden.
Die billigſte Offerte verlangte 41 451 Mk, die teuerſte
71425 Mk alſo rund 30000 Mk. Unterſchied. Mit
den Bauarbeiten wird nunmehr ſofort begonnen.

Oſendorf, 6. März. Uber den Blitzſchlag
wird uns noch gemeldet: Bei dem geſtern nachmittag
über unſern Ort ziehenden Gewitter traf ein Blitzſtraht
den Neubau eines Wohnhauſes, auf welchem 8 Zimmer
leute und 1 Dachdecker arbeiteten. Außer großen Zer
ſtörungen des Hauſes wurden alle 3 Perſonen verletzt.
Die Zimmerleute Oswald und Ochſe ſtürzten vom
Dache. Der erſtere blieb längere Zeit beſinnungslos
liegen, er konnte ſpäter nicht ſehen und mußte, da er auch
am Leibe rote Flecken hatte, vom Arzt ins Krankenhaus
geſchickt werden der andere hatte die Hand gebrochen.
Der Dachdecker wurde zurückgeſchleudert, konnte ſich aber

noch an einer Latte feſthalten, wurde nur betäubt und
erlitt kleine Verletzungen. Die Leitungen der Roh
pappen und Papierfabrik wurden durch Blitzſchläge
zerſtört. Unmittelbar nach dem Schlage ſetzte ein kurzer
aber ſtarker Hagelſchlag ein. e

Q. Wehlitz, 6. März. Heute weilten Regierungs
aſſeſſor Gerber aus Merſeburg und Seminarlehrer
Chroſeiel aus Naumburg hier, um die Jugendpflege
zu fördern. Die Ausſichten für unſern Ort ſind nicht
ſchlecht. Es beſteht ſchon ein Stamm junger Leute, die
dem Jugendverein beigetreten ſind. Fabrikbeſitzer
Preller unterſtützt die Beſtrebungen pekuniär ſehr.

Mücheln und Umgebung.
7. März.

(Perſonalnoti z) Oberamtmann Dr.
P. Behm zu Schloß Querfurft iſt zum Amts vor
ſteher für den Amtsbezirk Lodersleben ernannt
worden.

Die Maul und Klauenſeuche im Kreiſe
Querfurt. Unter dem Klauenviehbeſtande des Guts
beſitzers Ferdinand Hickethier in Gröſt iſt die Maul
und Klauenſeuche ausgebrochen. Aus Anlaß dieſes
Seuchengusbruches werden in Abänderung der Bekannt
machung vom 4. d. Mts. folgende Sperrbezirke und Be
obachtungsgebiete gebildet. a) Jn der Gemeinde Gröſt
aus den Gehöften: Nr. 23 (Aufſeher Louis Költzſch)
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Nr. 24 (Grubenarbeiter Otto Kugler), Nr. 25 (Landwirt
Karl Stolze), Nr. 26 (Landwirt Eduard Hieſelhahn),
Nr. 27 (Grubenarbeiter Philipp), Nr. 37 (Landwirt
Ferdinand Hickethier, Nr. 125 (Ziegeleibeſitzer Albin
Lippold). Jn dem Gutsbezirk aus den Gehöften: Nr. 16
(Maurer Jahn) Nr. 17 (Witwe Krieg), Nr. 18 (Auf
ſeher Otto Kugler), Nr. 19 (Maurer Willy Lange), Nr. 20
Garbier Quasdorf), Nr. 21 (Landwirt Ernſt Hündorf),
Nr. 22 (Grubenarbeiter Jankowsky). Beobachtungs
gebiet Die übrigen Teile der Gemeinde und des Guts
bezirkes und die Feldmarken der Gemeinde und des Guts
bezirkes Gröſt. Unter dem Klauenviehbeſtande des
Ortsrichters Schnicke in Spielberg iſt die Maul
und Klauenſeuche ausgebrochen. Aus Anlaß dieſes
Seuchengusbruches werder in Abänderung der Bekannt
machung vom 20. v. Mts. folgende Sperrbezirke und
Beobachtungsgebiete gebildet: a) Sperrbezirk: Gemeinde
Spielberg nebſt Bahnhof; Beobachtungsgebiet wie
bisher, die Feldmark Spielberg. Die Maul und
Klauenſeuche iſt in den Ortſchaften Domäne Wendel
ſtein, Gemeinde und Gut Reinsdorf und Lieder
ſtedt erloſchen die Sperrmaßregeln ſind daher auf
gehoben worden.

8 Freyburg, 6. T Schöffengerichts Sitzung.
Verurteilt wurden: 1. Grubenarbeiter Friedrich E.
aus Schl.- Roßbach wegen Mißhandlung des Ar
beiters Hermann Viete Nahlendorf zu 80 Mark Str.
2. Arbeiter Hermann D. ſowie deſſen Ehefrau aus
Weißenfels weil ſie ihren Sohn zum Betteln nach
Gröſt geſchickt haben, zu 2 bezw. 6 Tagen Haft; der
Sohn kommt mit einem Verweis davon 8. Der Maurer
Richard und der Zimmermann Guſtav R. aus Goſeck
haben in der Nacht zum 25, Sept. v. J. die Landwirts
ſöhne Dtto Fröhlich, Oskar Albrecht, ferner die Land
wittstöchter Hulda Boſe, Elſa Brück, ſämtlich aus
Markröhlitz, ferner der Tiſchler Hermann Ph. aus
Goſeck den Arbeiter Oskar Müller Markröhlitz durch
Fauſtſchläge, Fußritteund Meſſer gemißhandelt. Richard
R. wird zu 5 Monaten, Guſtav R. und Hermann Ph. zu
je 2 Monaten Gef. verürteilt. 4. Arbeiter Heinrich Sch.
Dorn dorf wegen Entwendung von Rüben von dem
Grundſtück des Gutsbeſitzers Löſche-Laucha zu 6 Tagen
Haft und wegen Widerſtandes und Beleidigung des
Fluraufſehers Amelung in Laucha zu 18 Tagen Gef.;
5. Arbeiter Otto A. aus Markröhlitz wegen Ent
wendung von Grubenhölzern von der Grube Gute
Hoffnung bei Roßbach zu s Tagen Gef. und der Maurer
Kurt K. daſelbſt wegen Beihilfe zu 5 Mark Strafe.

S. Nebra, 6. März. Ende Januar d. J. wurde dem
Kutſcher Zwinſcher von hier durch den mehrfach vor
beſtraften Arbeiter Karl Böttcher aus Liederſtädt am
Gaſthof zu Calzendorf unter Vorſpiegelung falſcher
Tatſachen ein Fahrrad entwendet, welches er bald
darauf in Niederbe un a verkaufte. Jn der Nacht vom
Sonntag zum Montag wurde der Dieb durch den hieſigen

Wachtmetſter in der Feldmark Liederſtädt verhaftet
Und dem hieſigen Amtsgericht überliefert.

Hus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 10 Jahren, am 8. März 1762, ſtarb unter dem

Rade Jean Calas zu Toukouſe in Frankreich. Es
war eines der furchtbarſten, auf Religkonsfanatismus
baſterenden Juſtizverbrechen, das jemals verübt worden.
Ealas lebte als unbeſcholtener Kaufmann ruhig und
beſcheiden in Toulouſe; er war Proteſtant. Sein älteſter
Sohn war ſchwermütig und war zum Katholizismus
übergetreten. Eines Tages fand man dieſen Sohn im
Magazin erhängt auf. Der Vater wurde beſchuldigt,
den jungen Menſchen aus Religionshaß ermordet zu
haben. Die ganze Familie wurde verhaftet und Calas
wurde von dem durch Volkstumulte eingeſchüchterten
Parlamente, allerdings mit nur ſchwacher Majorität,
des Mordes für überführt erachtet und zum Tode durch
das Rad nach vorhergeganger Folter verurteilt. Voltäre
war es, der ſich des unſchuldig Hingerichteten annahm,
durch eine Schrift die Reviſion des Prozeſſes durchſette,
in welchem bereits 1765 König und Rat einſtimmig
Calas und ſeine Familie für unſchuldig erklärten und
letzterer ihre eingezogenen Güter zurückgaben. Wer
heute jene Geſchichte und ihre Dokumente lieſt, begreift
nicht. wie es möglich war, daß die ſonnenklare Unſchuld
des Mannes in Schuld verkehrt werden konnte

Cletterwarte.
V. W. am 8. März: Zeitweiſe aufheiternd, meiſt wolkig

bis trüb, Temperatur wenig verändert, bisweilen Regen
9. Mätz: Wechſelnd bewölkt, mild, zweitweiſe Regen,

Temperatur abends etwas kälter.

Tocdesfälle.
Rochus v. Lilieneron f.

Koblenz, 6. März. Freiherr Rochus v. Lilieneron,
der Reſtor der germaniſchen e ehe und der Muſik
geſchichte, iſt Dienstag in ſeiner Villa in der Adamſtraße
geſtorben. Jn den lehten Tagen war der Verſtorbene ſo
ſchwach geworden, daß ſeinellmgebung auf. dasSchlimmſte
gefaßt war. Von eben früh an weilte ſeine Tochter, die
See v. Rheinbaben, an dem Totenbett ihres greiſen
zaters. Donnerstag nachmittag findet im Sterbehauſe

eine Trauerfeier ſtatt und im Anſchluß daran wird die
Uberführung der Leiche nach Berlin erfolgen, wo am
Sonnabend nachmittag die Beiſetzung ſtaktfinden ſoll.

Rochus v. Lilieneron wurde am 8. Dezember 1820 in
Plön geboren und ſtudierte in Berlin und Kiel anfänglich
Theologie und Jurisprudenz, um ſich ſpäter ausſchließ
lich der GermaniſtikZuzuwenden. Jm Alter von 27 Jah
ren habilitierte er ſich in Bonn für deutſche Altertums
kunde. Seit dem Jahre 1848 hat er zwei Jahre hindurch
die proviſoriſche Regierung von Schleswig Holſtein in
Berlin vertreten. Als er ſich ſpäter wieder der Wiſſen
ſchaft zuwandte und eine r nach Kiel erhielt,
wurde ihm die Beſtätigung von der däniſchen Regierung
verſagt. Nach kurzem Aufenthalt als Dozent in Jena
wurde Liliencron Bibliothekar des Herzogs von Meinin-

en und n ſeiner ungewöhnlich großen muſikaliſchenBegabung Leiter der Hofkapelle. Ende der 60er Jopre

di re die bayeriſche Akademie nach München, wo er
die Vorarbeiten zur allgemeinen deutſchen Biographie
leitete und die Hergusgabe dieſes Rieſenwerks zuſammen
mit, Franz Xaver Wegele durchführte. Jm Jahre 1890
verlieh dem Verſtorbenen die Kieler Univerſität die theo-
logiſche Doktorwürde. Sechs Jahre ſpäter, 1896, konnte
er die Feier ſeines 50jährigen Voktorjubiläums begehen.
Ganz beſonders wurde Liliencron anläßlich ſeines 90. Ge
burtstages am 8. Dezember 1910 gefeiert. Der Verſtor
bene war im Beſitz der Großen goldenen Medaille für
Wiſſenſchaft. Seine Gemahlin war eine geborene Dänin.

Hie VBergarbeiterbewegung in Deutſchland.

Die Streiklage im Ruhrrevier.
Eſſen, 7. März. Jn den Kreiſen der Zechenbeſitzer

ſteht man der Entwicklung der Dinge zumeiſt abwartend
gegenüber. Als beruhigend wird die Situgtion nicht an
geſehen. Von den 340000 Arbeitern ſind zwei Drittel
nicht organiſiert, bei dieſen, nicht bei den Organiſierten,
ruht die Entſcheidung. Die Ankwort der Zechen an die
drei Verbände, die zum Sturm blaſen, geht, wie ſchon be
richtet, dahin, daß nicht mit ihnen, ſondern mit dem Arbeiterausſchuß jeder Zeche zu verhandeln iſt. Wie der
alte Bergarbeiterverband mitteilt, ſind von den etwa 160
Zechen, an die ſeinerzeit die Eingabe desBergarbeiter-
dreibunds gerichtet wurde, en faſt alle Antworten
eingelaufen. Eine zuſammenfaſſende Darſtellung der
inhaltlich verſchiedenen Antworten wird baldigſt veröffent
licht werden. Der chriſtliche Bergarbeiterver-
ban d ſtemmt ſich mit aller Macht gegen Streikverſuche;
ob er die Macht beſitzt, den Streik eventuell zu verhindern,
ſteht auf einem anderen Blatt. Die Lage wird demnach
als unſicher und geſpannt angeſehen.

Ein Anſchluß der ſächſiſchen Bergarbeiter?
Dresden, 7. März. Die Bergleute des Zwickauerund LugauOelnitzer Bezirks haben an die Werkverwal

tungen geſtern eine Anzahl Forderungen gerichtet.
Sie verlangen u. g. eine einheitliche Erhöhung desSchicht
lohnes um 30 für alle Arbeiter über und unter Tage,
eine achtſtündige Schichtzeit, ſechs und ſiebenſtündige bei
Temperaturen über 28 Grad, Abſchaffung der Gedinge,
Einſchränkung des Strafweſens paritätiſche Schiedsge-
richte mit unparteiiſchen Vorſitzenden, Ausſchank alkohol
freier Getränke. Die Forderungen werden mit den ge
ſteigerten Lebensmittelpreiſen begründet. Am nächſten

Sonntag ſollen in allen ſächſiſchen Kohlenbaubezirken
Verſammlungen der Bergarbeiter ſtattfinden.

Eine Warnung des rheiniſch- weſtfäliſchen Verbandes
evangeliſcher Arbeitervereine.

Die Leitung des 50 000 Mitglieder zählenden rheiniſch
weſtfäliſchen Verbandes evangeliſcher Arbeitervereine in
Eſſen a. d. Ruhr warnt ſeine Mitglieder dringend vor
einer Beteiligung an ungenügend begründeten, daher aus
ſüchtsloſen Streiks, durch welche die Sache der
Arbeiter nur geſchädigt werde. Die deutſchen Arbeiter
hätten keine Veranlaſſung zugunſten der deutſch feind
lichen engliſchen Jnduſtrie oder der Agita-
tionsbedürfniſſe der ſozialdemokrati
ſchen Partei in einen Streik einzutreten

Kein Streik im Oberſchleſiſchen Kohlenbecken.
Jm vberſchleſiſchen Jnduſtriebezirk fanden am Diens

tag und Mittwoch mehrere Bergarbeiterverſammlungen
ſtatt. Es wurde beſchloſſen, in einen Streik vorläufig
nicht einzutreten

Sport undl Leibesübungen.
Dresden, 6. März. Das Sechstagerennen

hat geſtern abend ſein Ende erreicht. Die letzten
Stunden brachten noch einige kleine erfolglkoſe Vorſtöße
ſo daß de Maxg und Lorenz zum Schluß zu einem Match
über 10 Runden antreten mußten. Jn der 7. Runde
verſuchte Lorenz ſeinen Partner dadurch abzuſchütteln
daß er ſchwankend in langen Bogen führ. De Marg
proteſtierte in der O Runde gegen dieſes Vorgehen und
gab auf. Lorenz Saldow haben ſomit das Rennen
gewonnen, während de Mara-Stabe der zweite
Preis zuerkannt wurde.

Vermischtes.
(Die Jagd nach den Zigeunern) Fuldag,

8. März. Die faſt einen halben Monat andauernde
Jagd auf Zigeuner, die den kgl. Förſter Romanus in
Nieſig meuchlings erſchoſſen haben, iſt bis heute
leider in hieſiger Gegend und im Rhöngebiet vollſtändig
ergebnislos verlaufen. Die Marburger Jäger rüſten
deshalb wieder zur Abreiſe in ihre Garniſon. Dagegen
a im Dorfe Sachſenhauſen (Kreis Ziegenhain)

rei Zigeuner verhaftet, welche im Verdacht ſtehen
zu der Zigeunerbande gehört zu haben, die der Ermor

ung des Förſters zur Laſt fällt ſermat wird heute
amtlich aus Altenkirchen im Weſterwald gemeldet,
daß dort eine Zigeunerbande von 20 Köpfen
eingeliefert worden ſei.

Eine Lohnbewegung beim Vorwärts
Die Austrägerinnen des „Vorwärts“ verlangen eine
beſſere Bezahlung Die geſchäſtliche Leitung des Blattes
will aber nicht anerkennen, daß von ihnen ein Mehr
wert geliefert werde, und verweigert ſie. Wie aber
denken die Arbeiter von ihrem „Klaſſenſtandpunkt“
darüber? Sie denken garnicht daran, die Forderung
der Zeitungsfrauen zu unterſtützen. Jn einer Ver
ſammlung des Wahlvereins für Teltow Beeskow im
Charlottenburger Volkshauſe haben die Genoſſen auf
die „gute Bezahlung der Frauen hingewieſen und die
Preß kommiſſion aufgefordert, angeſichts der guten Be
zahlung „zu prüfen“, ob eine Lohnerhöhung „noch be
gründet ſei. Der Vorgang iſt ſehr intereſſant. Bürger
liche Betriebe ſollten nur wagen, auf die ohnehin ſchon
gute Bezahlung der Arbeiter hinzuweiſen!

(Ein Ehedrama.) Jn der Nacht zum Mittwoch
die 26jährige Ehefrau des Ga arbeiters Wollen

er g in Abweſenheit ihres Mannes ſich, ihre einjährige
v und ihren zweiten Pflegeſohn in ihrer Wohnung
in Charlottenburg mit Leuchtgas vergiftet
Der Beweggrund ſoll in ehelichen Zerwürfniſſen liegen.

Unſall im Stettiner Jreihgfen,) AlsMittwoch Mittag 12 Uhr 16 Arbeiter einen über das Eis
am Eingang des Stettiner Freihafens gelegten Steg
paſſierten, kippte dieſer um, ſämtliche Arbeiter fielen

ins Waſſer. Zehn von ihnen wurden unverſehrt ge
borgen und vier mit leichten Verletzungen ins Kranken
haus gebracht.

Schwere Sturmſchäden in rankre ich.) n Nordfrankreich haben türm e
ſchwere Verheerungen angerichtet. Viele Seeleute ſind
ertrunken. Jn Begauvais hat ein Wirbelſturm Bäume
niedergeriſſen, Kamine abgedeckt und die Turmbekleidung
der St. Etiennekirche ſchwer es Jn Angersn vier Künſtler des dortigen heotete während einer

aſſerfahrt ertrunken, da ein Windſtoß ihr Boot
zum Kentern brachte

Die Frankfurter Spionageaffäre.
Es ſcheint, daß die verhafteten Spione keine wichtigen
Mitteilungen verraten haben. Die Verhafteten ſind
wie aus Frankfurt g. M. mitgeteilt wird, JoſefHyronimus aus Frankfurt, ein früherer Technlker, der
namentlich in großen Fabriken der Umgegend kätig
geweſen iſt; Haunerland. ein Kellner Schellberg aus
Frankfurt. Der Haupttäter iſt Hyronimus, der ſich der
franzöſiſchen Botſchaft in Berlin angeboten hatte.
Größere Geldſummen hat er übrigens nicht erhalten,
ſondern nur kleinere Anzahlungen. Er hatte auch
weſent liche Mitteilungen gar nicht machen können da
inzwiſchen am Donnerstag voriger Woche ſeine Ver
haftung erfolgt iſt. Die Originalzeichnungen der Ge
ſchütze und Geſchoſſe ſollen auch nicht entwendet werden,
weil das zu gefährlich wäre, man wollte ſie vielmehr
nur kopieren und die Kopien ausliefern. Hyronimus
ſoll ſich auch an die engliſche Botſchaft in Berlin gewandt
haben, doch iſt es hier nicht zu Verhandlungen ge
kommen. Es war kurz vor ſeiner Feſtnahme. Er war,
der „Frankf. Ztg. zufolge, auf alle Fälle gerüſtet und
hatte ſeine Möhel verkauft, um ſofort fluchtbereit zu
ſein. Die Verräter haben garnichts von Bedeutung
nach auswärts gemeldet, es iſt in dieſem Fall bei einem
Verſuch des Landesverrats geblieben, der durch einen
glücklichen Zufall zur Kenntnis der Behörde gelangte
und vereitelt werden konnte.

Zu der Frankfurter Spionageaffäre
wird dem Berliner „Lokal- Anzeiger“ aus Eſſen gemel-
det: Daß der Verſuch eines Diebſtahls bei
Krupp nicht feſtgeſtellt iſt, ebenſo wenjg kann
behauptet werden, daß Haunerland, der Komplice des
Hieronymus, in den Kruppſchen Werken irgend welcheHelfershelfer hatte, die gewillt geweſen waren, ihm ge
heime Papiere in die Hände zu ſpielen. Die ſehr eingehend
vorgenommenen Recherchen nach dieſer Richtung hin,
ſind vollſtändig negativ geblieben. Haunerland iſt in den
Kruppſchen Werken en nicht angeſtellt geweſen.
Er war vielmehr Geſchäftsführer eines Eſſener Bauge
e Verwandte von n ſind noch zum Teil beiKrupp
beſchäftigt. Es ſind höchſt brave Leute, denen ein vor
treffliches Leumundszeugnis ausgeſtellt wird. Es iſt
bei Krupp weder ein Landesverrat begangen, noch ver
ſucht worden. Der Uberwachung der Kruppſchen Habrik
wen wird dauernd die größte Aufmerkſamkeit ge
ſchenkt. Der äußereKontrollbetrieb wird m beſondere
Beamte ausgeübt, vor allem aber nach dem Beiſpiel der
Staatswerften durch die eigene Feuerwehr der Krupp-
ſchen Werke. Die neueſte Technik des Landesverrgis be
ſteht darin, ſo wenig Verdacht wie möglich 259 e
ter Tat zu erregen; die Papiere werden nicht Heſektigt,
ſondern photographiert. Die internatihngken
Spionagebureaus, die ihren Sitz im Auslande haben,
ihre geheimen Filialen aber auf preußiſchem Boden und

unterhalten, geben ihren Agenken Nat
äge.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 7. März. Jn den Linolenmwexken Rix

dorfEberswalde in Heegermühle fing beim Probieren
einer h der Olkeſſel Feuer und explo-dierte. Fünf Arbeiter wurden tödlich fünf
ſich wer und eine Anzahl leicht verletzt.

Duisburg, 7. März. Durch eine Arte oſion auf der Hütte Phönix wurden acht Arbeiter ſchwer
verbrannt.

Düſſeldorf, 7 März. Dem erſten Vor tzenden
des niederrheiniſchen Vereins für ouftſchiffahrt, M e p.
Abereron, iſt, wie der „DüſſeldorferGeneralanzeiger“
erfährt, von der philoſophiſchen Fakultät Marburg ver
Titel eines Ehrendoktors verliehen worden.
Wien, 7. März. Jm dritten e wurden infolge

eines Gerüſteinſturzes zwei Arbeiter getötet und
ſieben verletzt, davon zwei ſchwer.

Fiume, 7. März. Jn einer hier gaſtierenden Zir
kusgeſellſchaft traten auch zwei Deutſche, Fraug Kann
und Joſephine Krammer auf. eide prodnzierten
ſich am Schwebetrapez. Die Schweſter der geh ine,
die ſich in Kann verliebt hatte, war auf rn ſevſüchtig.
Sie lockerte ein Seil und während der Vorſtellung ſtürz
ten beide Künſtler in die Tiefe und fanden ihren Tod.
Die Mörderin wurde verhaftet.

Waſhington, 7. März. Dem Chef des Gexeral
Mir Generalmajor Noct ſind vollſtändige Pläne zur

obiliſierung von 100000 Mann amerikaniſcher
Truppen an der mexikaniſchen Grenze unterbreitet wor
den. Eine täglich ſich mehrende Anzahl Amerikaner, be
ſonders Frauen und Kinder, verläßt Mexiko.

Petersburg, 7. März. Jn der Nähe von Kolo
riw (Gonv. Koſtrowa) iſt ein Hochzeitszug von 18Serſonen während eines Schneeſturms erfroren

Getreicle- und Produktenverkeb
Berlin, 6. März.

Weizen lok. inl. 208,00 269,00 Mk.
Roggen lok. inl. 185,00- 185 75 Mk.
Haf d e in 210,50 215,00.Mk., do. mittel 204,00 bis

209,00 Mk.
Weizen mehl Nr. 00 brutto 24,25- 29,00 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 2200--24,00 Mk.Herſte inl. leicht 185.00—190,60 Mk. do. ſchwer re

Wagen und ab Bahn 191,00--202,60 Mk., do. ruſſiſche
k.

Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 14.00
bis r do. fein exkl. Sack ab Mühle 14,00 bis
14,50 Mk.Koggenkleie netto ab Mühlke exkl. Sack 1425 b

14,50 Mk.

frei Wagen leichte 177,00-182,00 M



Bekanntmachung.

S Das in Gemäßheit des Pro
vinzial-Reglements vom Nov.1882 r Pferdere giſterliegt inſtcht der Beteiltgten

im Anträge auf Berichtigung des
ren ſind binnen 14 Tag
Miet ich oder mündlich
W okoll anzubringen.

Merſeburg, den 6. März 1912,
Der Magiſtrat.

Unternehmer und Lieferanten,
welche aus dem Rechnungsjahre
1911 herrührende Forderungen
an die Stadtgemeinde geltend
zu machen haben, fordern wir
guf, ihre r ſpäteſtensbis zum 20. April d. J. einzu
en da ſonſt die rechtzeitige
Begleichung der Forderung nicht
mehr möglich iſt. Später einge
reichte Rechnungen können erſt
nach Beendigung der Abſchluß
arbeiten unſerer Kaſſen bezahlt
werden.

Merſeburg, den 2. März 1912,
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.

e erle aus.

n der Zeit vom 15. März bis
Juli iſt es verboten, in fole tädtiſchen Anlagen

rnims Ruhe und Stadtpark,
den Anlagen am vorderen Gott
e und an und hinterem Kriegerdenkmal vor dem
Gotthardtstore, Hunde frein zu laſſen. Jn dieſen

nlagen dürfen Hunde nur an
der Leine geführt werden.

Zuwiderhandlungen werden
88 1 und 2 der Polizei

erordnung vom 22. April 1804
mit Geldbuße bis zu neun Mark,
im Unverm ögensfalle mit ver
hältnismäßiger Haſt beſtraft.

Merſeburg, den 1. März 1912.
Die Pol olljeiverwaltung.

Srößere Wohn Wohnung iſt ſofort
oder ſpäter zu beziehen

Clobigkauer Str. 16, a.
Halleſche Straße 23

iſt die von Herrn Hauptmann von
Glaſenapp bewohnte Herrſchaftl.
Etage, Hochpart., beſtehend gus6 Zimmern mit reicht. Zubehör,
Badez., Garten, verſehungshalber
per 1. April oder ſpäter zu ver
mieten Zu erfragen beim Ver
walter Karl Thiele, Kl. Ritter-ſtraße 9.

Zum 1. April einekl. Wohnung derte

Martt!9, Etg., 6 Zimmer,Küche Mädchen
kammer, reichlich Zubeh., Parterre,
auch s Zimmer, Mäd enkammer,
Küche, reichlich Zubehör, paſſend

Burenuzwecke, preiswert zum
J. Juli g. sermieten. Zu erfragen
Se G. Hofmann, im Laden.

Eine kleine Stube
ſofort oder 1. April zu vermieten

Unter Altenburg 27.

ine Wohnung im Preiſe von
60 Thlr. iſt zum 1. April zu ver
mieten Steinſtr. 13. 1 Tr. r.

2 Stuben, KWohnung, s auge, e
300 Mark, verſetzungshalb er zum
I. April vermiekten Näheres

Helgrube 15, im Laden.
Zum I. ſind m herrſchaftl.Hauſe, Nähe der Bahn,

z elegant möblierte zimmer
zu vermieten. Gas, Bad im Hauſe.
Zu erfr. in der Exp. d. Bl.
Höblert Diner t voller Penrion

zu verm. Klobigkauer Str. 9.
Bin willens, mein

Haus Er. Ritterſtraße 9
krankheitsh zu verk. Wippert.
10000 M. Hypoth.
zu rettt Zinſen geſucht. Aus
unft eiltG. Winkler, Merſeburg.Hwerahühner,

Ein Stämmchen (1, 6 v. Br.)
preiswert zu verkaufen

Teichſtraße 51.

Bthner Piamno,
vorzüglich erhalten, prachtvoller
Ton, für nur 450 Mt. zu eVolle Garantie

Halleöll, Gr. n
ſO Zu Lanyſtroh

ſind zu verkaufen Kötzſchen 32.

alle Rezepte
anrmitteltadriHaosa. Hamborgs

L erdient wie kein anderes das Vertrauen
S aller Klugen und vorsichtigen Hanetrauep,

S weil es von unübertrefflicher Qualität
e ist und unbedingte Sicherheit verbürgt.

S LEordoern Sie im eigenen Interesse
Marke Hansa, dis Ver trauensmarke

Zur Beachtung.
gunge Herren und Damen

werten Adreſſen bei Herrn Otto
Seym, Caſino, abzugeben.

ff. Flucht u. Gemüſe

e ſerven
empfiehlt

R. Tepper, Neumarkt 45.

Freiwill. Feuerwehr.
II. (Pionier) Komp.

Montag den 11. d.
M., abends 8/2 Uhr,

d Appellin der ſtädtiſchen
Turnhalle.

Alle Mannſchaften
müſſen zur Stelle ſein

Das nan

e 0Siegerin
un übertroffen feinſte Erſatz für

ſlolkereibutter
in jeder Perwendungsart.

allerfeinſte Süßrahm-Margarine, der beſte

o r r
höchſte Huszeichnungen der Branche:

Deutſche Husſteliung für Bäckeret, Kon
ditorei u. verw. Gewerbe Stuttgartiont

Goldene Medaille
Intern. hugiene-Nusſtelſ. Dresden 1911

J Goldene ſſiedaiſie u. Chrenpreis

C e

Palmato
Pflanzenbutter

ein vorzügliches Hahrungss u. Genuß
Ueberall erhältlich!

en Fabrikanten:A. L. Mohr, 6

allerfeinſte vegetabile Margarine

m. b. Hltona Bahrenſeld.

mittel.

un kretag den
I Acten Weſer In gelten S
gröber Auswahl berte

hachnrepepde n fniechwetenſe

Kühe und ſahen
(Ostkriezen-Kreurungsrasgen)

hel Uns zum Verhauf,Aus Burnie! en
Weilssenfels a. S, Telephon 57

812 Uhr, im „Tivoli“

Frauen- Vortrag
über:

Freitag den 8. März 1912, abends 9

ß.-C. Preussen
Sonnabend den 9. März 1912,

abends 9 Uhr,
Versammlung

im Reſtaurant „Feldſchlößchen“.
Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht.

Der Se

Frnebend den 9. d. M. r

Monats Verſammlung
im Hotel „Halber Mond“.

Der S h eWarum gibt s ſoviel d eng
kranke Frauen?

Ref.: Frau Schriftſtellerin O. gſchommler Leipzig.

Nichtmitglieder 20 Pf. Nichtmitglieder 20 Pf.
Der Vorſtand.

e 404940040600009 DE O

linge der städtisch. Ober Realschale. Gewissenh
Kontrolle der haus Arbeit Inters Nachh Erfolge

ena Kwaben-krriehunos-Angtalf er

siehs Provpekt A Sauerteig Jena

Gevellschutts- Verein

„Duterpia

Sonntag den 10. März

M
Ireffpunbt: Frhwidts Gasthof.

Der Vorſtand.

welche geſonnen ſind, ſich einem
gemiſchtchörigen Geſangverein an
zuſchließen, werden gebeten, ihre

„lrene“,
Freitag abend 8 Uhr

Prohe n Casino,
Der Vorſtand.

Be 00
c Ceraung- Verein 2

9 OO 9S I ee nen verS S 10. Mar; Wie vor S
S S nachm. 3 Uhr und S S
S S abends s Uhr an, S
E. V2 2 Tänzehen 32
2 r 22 im Casino, 2 2

Gäſte willk2 2 en 20990090 00 0000S L
Hubold Reſt lututien

W Schla h t efeſt.
e Hausſchluchten.

F. Peege, Weiße Mauer 16.

V FreitagSchlachtefeſt.
Alleritz, Amtshänſf 17.

Suche für meinen Sohn, 15 F.
alt. Stellung als Stallburſche zuferden anf e Rittergut zum

4. 12. Zu erfragen bei
Schuſter Bahnhof Wernsdorf.

Cesſcherte

Existenz
und dauerndes nachweisliches

Einkommen v. 10-15000 M.

bietet die Uebernahme der allei
nigen Fabrikation unſerer patent.

Unlongipsdfelen,

welche in über 300 Be r be
reits mit großem Erfo ge durch
geführt iſt. Branchekenntniſſe
nicht erforderlich, dauernde tatkräftige Ünterſtützung d. Stamm-
hau es. Beſte Gelegenh. z. Selb-
ſtändigmachung. Keine e
Anlage erforderl., guch o. Neben
betrieb geeignet. Ernſtliche Re
flektanten, w. über 2 3000 Mark
verfügen, erfahr. Näheres durch
nion n grtſwe Bauinduſtrie,

Düſſeldorf 399.
Junge anſtändige

Arbeitsburſchen,
14—16jährig, ſtellt ein

Ammendorfer Seil- Fabrik.
Zum April ev früher ſuche ich

einen jg. Austräger
Pouch, Buchhandlung

Barhierlehrling

S

dingungen geſucht.
A. Plau, Merſeburg, Neumarkts5

de eſſin für ſie Dawenochnoſcere

nimmt an
Fr. E. Linke, Saalſtr, 3, 2. Et.

Aht, ſuuh. ANenſtmüdchen,
nicht unter 18 Jahren, bei gutem

der ge t e erfragen inder Exped. d. Bl.

Eine Anfwartung
per ſofort geſucht

Gotthardtſtraße 25.
Gaubere Aufwartung
für vormittags ſofort geſucht.
Näheres in der Exped. d. Bl.

Dobermann (Filax) am 28. Febr.
en Geg. hohe Bel. abzug.
Halle a. G., Bertramſtraße 17.

Ein ſchwarzer Hund mit
weißer Bruſt zugelanufen

2 24S

2
a

9 e e
institut für Zög-

49911400000001000 DBD 00000000600000 Nieder-Beung Nr. 2.

Oſtern 1912 unter günſtigen Be

e e



Heilage zum „Zerſeburger C dentBeilage zum „Merſehurger Gorreſpon ent“,
S oe Nr. 57. Freitag den 8. März 1912.

n n
Zweite Beilage. Nachdem er zum Diebe und Räuber, zum Kirchenſchänder hinzuſti i iun zuſtürzten, warfen ſich die Einbree e en m e d e e ren ehe We n eregeln mit Füßen getre en, ſetzte er ſeinem recher die ie e e e die e e durch einen e e die Flucht. gig gern harten euren e

Der Cöoenſtochauer loſtermord. klingt wie ein Kolportageroman, wenn man hört, da S Ein Geſchenk des Kaiſers. iPera März. Am Schluß der Beweisauf- er ſich ſogar ſeinen eigenen Totenſchein hatte ausſtellen hat für den S er evangeliſchen un et
t nahme kam es in vorgerückter Abendſtunde am letzten laſſen, daß Heleng Macoch, ſeine damalige Geliebte, ſich ſtein am Taunus ein Geſchenk von 12500 ark ge
r Sonnabend noch zu einem ſenſationellen Ereignis Da daraufhin als Witwe ausgegeben hat Dafür müſſen die macht.d Heleng Macoch bisher alle Antworten auf die Fragen Angeklagten nun auch büßen, und die Gerechtigkeit ver Eine Schmugglerjagd auf dem Bodennach ihren Beziehungen zum Morde verweigert hat, fragt langt, daß gegenüber Damaszh Macoch und den beiden ſee.) Jn Lindau war ein Jtaliener wegen Saccharin
r ſie jeßt am Schluß der Beweisaufnahme der Anklagever anderen ehemaligen Mönchen die wer geſetzlich ſchmuggels verhaftet worden. Auf dem Wege zum Gea e treter Niedezwiecki, ob ſie nicht irgendwelche Erklärungen n Strafe Platz greife. (Bei dieſen Worten des fängnis e er aus und rannte an den Bodenſee, um einenabzugeben wünſche. Verteidiger Advokat Korwin: Anklagevertreters durchbrauſt ein minutenlanger Bei dort angeketteten Kahn zu beſteigen. Ehe der Flüchtling

Meine Klientin Helena Macoch wird ihre Erklärungen fallsſturm den Sitzungsſaal. Obwohl Präſident Wolkow jedoch abſahren konnte, wurde das Boot von einem Schutz
im letzten Wort abgeben. Präſident Wolkow: Und drohke, den Saal räumen zu laſſen, wiederholten ſich die mann zurückgezogen. Nun ſprang der tollkühne Menſchwie iſt es mit dem Angeklagten Damaz Macoch An Beifallskundgebungen des Publikums.) e in den See, ſchwamm auf einen anderen en zu und

t geklagter Maco ch: Jch vin bereit, rklärungen abzu Die Reihe der erteidigungsreden eröffnete als auch dieſer von dem Schußmann und einigen elfern
geben. (Große Bewegung.) Pinako Hat nichts vom dann Advokat Klein a als Verteidiger des Hauptange zurückgeriſſen wurde, auf einen drikten weiter entfernten
Morde gewußt. Jch hatte ihm lediglich befohlen, das klagten Damazy Macoch Die ganze Welt ſet von Haß Kahn, den er leichter losmachen konnte. Mit kräftigen
Sofa auf den Wagen zu laden. Das große Gewicht des und Abſcheu gegen Maeoch erfüllt, ganz beſonders beherr Ruderſchlägen fuhr er gegen die Bregenzer Bucht zu in

r Sofas erklärte ich ihm damit, daß Bücher darinnen wären. ſchen dieſe Gefühle natürlich die Polen und die Katholiken. den See hinaus. Während nun die öſterreichiſcheFinanz
Zalog und ich haben die Leiche in das Soſa gelegt. Be MAigeſichts dieſer Sachlage befinde ſich die Verteidigung wache in Bregens telephoniſch benachrichtig wurde ſetztenzüglich Starczewskis und Oleſinskis wiederhole ich meine in einer ungemein ſchwierigen Poſition Aber, obwohl vier Lindauer Schutzleute in zwei Kähnen dem Flüchtling
früheren Exklärungen, daß nur Starczewski Geld ger er ſelbſt Pole ſei und den Abſcheu gegen die zutage getre- nach, den ſie tros des bedeutenden Vorſprungs noch zwei
ſtohlen hat. Oleſinski jedoch hat zugelaſſen, daß wir ſtah tenen e in Jasna Gora und gegen den Angeklagten Kilometer vo rBregenz einholen konnten. Nach einigen
len. Was Pertlewies anbetrifft, ſo hat ihm Starczewski telle, habe er als Verteidiger die Pflicht, dafür einzu gefährlichen Manövern gelang es, den ſich wie toll ge
die Schlüſſelabdrücke übergeben, und Perkiewieg hat nach treten, daß niemand eine höhere Strafe erhalte, als er bährdenden Italiener mik Stricken zu feſſeln und ſein

z deſſen Anweiſung die Schlüſſel angefertigt. Er hat weiter verdient. (Der Angeklagte Damazy Macoch hat ſein Ge Bboot ins Schlepptau zu nehmen. Jn Lindau harrte der
nichts davon gewußt und iſt a ſchuldlos. Jch bin dann ſicht mit einem Taſchentuch bedeckt und weint. Schon Heimkehrenden eine große Menſchenmenge am Ufer. Der

t mit Starczewski in die Schatzkammer gegangen, und wir während der geſtrigen gegen ihn gerichteten ſcharfen An Verhaftete gehörke u einer Schmugglerbande die von
haben uns Geld genommen. klagerede hatte er in ſich zuſammengeſunken dageſeſſen Rohrſchach aus mit Ruderbooten große Mengen von

Angeklagter Starezewski (ſehr erregt). Ich und es nicht gewagt, das Geſicht auch nur einmal empor Saecharin an das bayeriſche Ufer gebracht hattebleibe dabei, daß ich unſchuldig bin Sachen des Publi- zuheben vielmehr war er vemüht, ſich hinter der Schranke (Mehrere Fälle von ſchwar P ckkums). Angeklagker Blaſikiewres: Jch will jetzt der Anklagebank den Blicken des neugierigen Publikums, ſind bei Arbeitern des Gutes Wogen i e e
nichts erklären. das vielfach mit Hperngläſern bewaffnet war, zu ent m äünſter feſtgeſtellt worden ehe Darnute r

Angeklagter Damazy Ma och Jch wiederhole: Ole- giehen.) Der Angeklagte Damasv Macoch hat von An künf ruſſiſche Arbeiter ſind in die Jſolierb rack e
ſinski hat uns geſagt, wir könnten uns aus der Schatz- fang an ſeine Verbrechen eingeſtanden, und es iſt ihm tädtiſchen Krankenhauſes von Nenmner d

Geld e n e o der ſich n We e e e e en. gebracht worS inzwiſchen wieder geſe atte, erhebt ſich, tritt aus der ein Mord geweſen ei, ſondern eine ekthandlung, ein i n JAnklagebank heraus und ebenfalls auf den Richtertiſch zu. re Der Verteidiger beſpricht dann eingehend die reren e ne de n er un on
Jm Saal iſt eine große Aufregung entſtanden, alles iſt Ergebniſſe der Beweisaufnahme. Wenn die Anklage an ſtändig niedergebrannt. Der Schad e araufgeſprungen, die e bilden einen dichten nehme, daß hier ein Mord, eine mit Kberlegung geplante eine Million Fräncs geſchätzt. 1500 Arbeue u
Kreis um die eiden Angeklagten. Angeklagter Ol e Tötung vorliege, ſo ſtützt ſie ſich hierfür lediglich auf Ver beſchäftigungslos. Die Fabrik war bereits h weh rin
ſinski (ſieht Macoch ſcharf in die Augen und ruft mit nutungen. Auch Die Sachverſtändigengukachten gehen eines Streits in Brand geſteckt worden, doch v e

e lauter Stimme Es iſt nicht wahr, ich habe nicht gewußt, üher dieſe Frage, ob Waclaw im Schlafe getötet worden nicht, daß es ſich diesmal um böswilli v o ne
daß ihr das Kloſtergeld geſtohlen abt. Angekl. Ma e er nicht, auseinander. enn die Anklage als handelt e
o ch: (mit ebenſo lauter Stimme und großer Beſtimmt Grund für einen Mord annimmt, daß Damasy Macoch Her Ausſtand der Pariſer Chauffheit): Ohne Mitwiſſenſchaft Oleſinskis hätten wir ja gar auf Waclaw eiferſüchtig geweſen iſt, ſo iſt das durchaus Paris, 5. März. Die Kraftdroſchken ſelſch e de
nicht ſtehlen können. Lokurengehilfe Niedzwiescki nicht ſtichhaltig. Damasr Macoch war es ja ſelbſt, der ben das Anerbieten der Regierung, in v nu ſcrs d et
Das iſt ja keine volle Aufklärung. Angeklagterdaedch: die rats Helenas un einem Vekter Vaelaw Fonate dauernden Ausſtande de Shoanſfente Vedege
Mehr kann ich nicht ſagen. Angeklagter Oleſinski: herbeiführte, er hat Waclaw die Mitgift gezahlt und die richtlich zu vermitteln abgel e i dige
Wenn ich aus dem Nachlaß des Patere Bonaventura Ga- en auch weiter unterſtützt. Zu einer Eiferſucht lag für Chaufſeure überfielen geſtern abend m hre n
vecyks Macoch Geld habe nehmen ſaſſen, ſo geſchah es, Damazy Macoch um ſo weniger Grund vor, als er na willige bei der Rückfahrt in die Garage n ſch en

e damit er wechſeln ſollte. (Großes Gelächter. Präſi der Verheiratung Helenas mit dieſer den intimen Ver die Luftreiſen der tomobilee Bei en i e m
Wolko w. Weshalb haben Sie denn das Geld nicht kehr nicht mehr fortſehte. Jm Gegenteil wollte er, daß urſachten Handgemenge ſiele R r ierdurch ver

n m be eine Geliebte eine feſte Poſition ehalte, und zu dieſem doch wurde niemand d evolverſchüſſe;
wohl vergeſſen. (Erne ſelächt uns ecke hatte er den ann ver ha e als Ver x Raunbmor e Achtgehnſähri 5klagevertreter Niedszwiezcky Solche Kleinigkeiten vergißt keidiger abe ich doch auch die Pflicht, näher auf den Aus Brünn wird uns melden Se niibhrigen
man doch nicht. (Heiterkeit.) Jm übrigen bitte jch wirk Charakter des Verſtorbenen einzugehen un darauf hin Lehrling Franz Simazek Brin e
lich, dem Macoch nicht alles zu glauben Sein Charakter zuweiſen, das Waclaws Charakter nicht in dem beſten 28fährige Hanshalterin ſeines M ſter e u

a genügend beleuchtet worden. Und dann hat er ja Lichte erſcheint Er ſuchte aus ſeiner Kenntnis von dem 80 Kronen. Er ſlüchtete n an ch al raubte dann
gewendet im früheren Verhältnis des Angeklagten mit Helena geoch wurde, eine Revolverkugel i die Wuſt e e

einen Mord begangen. n Walcaw tot Kapital zu e obwohl er keinenh n e Geſtehe es hier beim Anblick des Krugifixes! hatte, ſie trotzdem m heiraten und aus den Händen des
ngeklagter Macoch (ärgerlich und J Jch habe bisherigen Qebhabers ſeiner Frau die Mitgift und

meine Erklärung dem Gericht bereits abgegeben. Zwei dauernde Geldunterſtützungen in Empfang zu nehmen.
ter Anklagevertreter Prokurengehilfe Katranowski: Viel Er drohte Damagzy dacoch mit Anzeigen bei ſeinen Obe
leicht läßt ſich Damazy Macoch nun auch herbei, uns über ren wegen ſeines ſträflichen Verkehrs mit Helena und
ſein Verhältnis zu Heleng Macoch nähere Erklärungen bedrängte ihn ortgeſetßt. Angeſichts dieſer Sachlage iſt
zu geben. Jch würde empfehlen, daß für dieſen Punkt die es doch vie wahrſcheinlicher, daß es auch bei der Zu
Offentlichkeit ausge chloſſen wird. Der Präſident läßt ſammenkunft in der Kloſterzelle wieder zu heftigen Aus
den Saal vom Pu likum, den Preſſevertretern und au einanderſetzungen gekommen iſt, daß Waclaw den Ange
von den richterlichen Beainten, die ſich in großer Zahl im klagten in der von dieſem geſchilderten Weiſe ſchwer ge
Saal befinden, räumen, aber ſchon nach wenigen Minu reigt hat und daß Damazh Macoch ſchließlich, ſeiner

wi hergeſtellt und nunmehr Sinne nicht mehr mächtig, ſeinen Bedränger niederſchlug.

die e en endgültig g ch gange nicht geweſNach Eröffnung der heutigen Sitzung wird jedoch nicht muß zugunſten des Angeklagken daher zu dem
ſofort mit den Schlußvorträgen des Anklageverkreters kommen, daß der Vorgang ſich ſo abgeſpielt v

18 ihn eingeſtanden hat. Der Verteidiger ſchließt mit dem

rage

mit einem Agent Provokateur Rybak und ob er davon sKenntnis erhalten habe, daß Rybak in Verbindung mit Großen Diebſtahl in einen Poſtgoll-
Damazy Macoch erſuche unternommen abe, in da gebäude.) Aus Hamburg meldet der Draht: In der
Kloſter Jasna Gora Waffen und illegale Bteratur ein Nacht zum Dienstag wurden in dem Poſtzollgebäude
zuſchmugggeln. Angeklagter Damazy acoch (ſehr er am Valentinskamp ſieben Tauſendmarkſcheing 74
regt): d gk iſt mir gänzlich unbekannt, (mit. lauter Hundertmarkſcheine, 600 Mk. in Silber, ein Scheck von
Stimme): So tief e in ich denn doch nicht, daß Mk. auf die Deutſche Bank in Hamburg urd ein
ich mich zu einem pion hergeben oder mit einem Lock Scheck von 962 Mk. auf die Haderskebener Bank ins
ſpitzel in Verbindung ſetzen würde, (mit wachſender Er geſamt 16642 Mk. geſtohlen. Von dem Täter fehlt

regung): Jch empfinde derartige Unterſtellungen als eineſchwere, tiefe Beleidigung. Kampf zwiſchen Bauernund Gendarmen.)
a ren e kam es nach mer einetrikan, 5. Märs Prokureurgehilfe Katra aufenden Telegramm bei eingr er aftung zu einem

i i it ei uſammenſtoß zwiſchen zwei Bauern und Gendarmennowski ſchloß ſeine Anklagerede mit einer ſchweren Ver De Pale Rug eytriß dem We warmen Voetſch den

urteilung des TreibensDex laſterhafte Lebenswandel der angeklagten e emaligenne e mit Recht die Entrüſtung e n ab und verletzte ſeinen Angreifer
liſchen Welt ervorgerufen. Jm Kloſter ſelbſt haben ie todne Zech e veranſtaltet. Wenn ſpätere Geſchlechter (Tragiſcher Ausgang eine rn hinn er Kloſtergeſchichte von Jasna Sora ver dein Mord In Lauenburg et Dangig fand dieſer Tage unter Auf
in der Zelle eines Mönches O Herren dann wird ihnen ſt t regelrechten Sekundanten en ſportmäßiger
das unglaublich klingen ange ichts der jahrhundertealten, Boxwettkampf zwiſchen den Primanern Lietz aus
ruhmvollen Geſchichte von Jasna Gora, auf die bisher Langfuhr und Hin aus Neuſtadt ſtatt. Beim 21. Gang
die Katholiken Polens mit vere tigtem Stolze Zurück brach Lietz zuſammen und ſtarb alsbald an Gehirn-
zublicken vermochten Der Angeklagte Damasy a blutung. Die Schüler der oberen Klaſſen am Lauen
at von dem Augenblick ſeines Sintritts in das Kloſter burg er Gymnaſium betrieben in neuerer Zeit ſport

vbegonnen, alle menſchlichen e e d de le en u Benne n Lödlich verunglückte
Ußen zu treten. Die mir eligen Erſparniſſe, ie das ietz iſt der Sohn er underttauſender armer Gläu (Oreifacher Mord üttich, 6. März. Der

Kloſter dank der Spenden H
ſeiner würdigen Kameraden Sie

ders zu gehen und dort ebenfä

Mit ſeltnem

i

(Zu Maecoch
höchſten Zorn): Warum haſt Du den armen

rbindungen unterhalten habe

der Mönche

geſtohlen, unter der Mithilfehaben ſich nicht ein wurden in ihrer Wohnung er m o rdet a uf gefunden.
ſoeben verſtorbenen Bru Jn der Nacht waren Einbrecher eingedrungen. Der

lls 5000 Rubel zu ſtehlen. Stadtrak erwachte durch den Lärm und überraſchte die
Einbrecher, die ihn niederſchoſſen. Als die beiden Frauen

Zynismus iſt Damasy Macoch vorgegangen.

Ausdrucke der Überzeugung, daß das
klagten Damazy Macoch niemals wegen Mo
nur wegen Totſ ch lag s verurteilen könne.

Vermischtes.ob er wiſſ

evon Jasna Gora. f ſpalten. Boetſch gabSäbel und wo

Stadtrat Depounhon, eine Schweſter und ſeine Nichte

lebensgefähr
(Mord in der Jrrenanſter (Weſtfalen) wird gemeldet:

Haus Kannen ſchlug ein Pfl
lange auf einen Pater ein,
Boden lag.(Hurch Leuchtgas vergiftet.) Der in der
Bayreutherſtraße in Charlotten burg wohnende
Stjährige Kaufmann Winkelsdorf und deſſen um zwei
Jahre jüngere Frau verg ifteten ſich nachts durch

Leuchtgas. ein flüchtiger Pfarrer.) Durch eine Reion der vorgeſetzten Behörden bei dem Pfarrer Zie-
ky aus dem oberſchleſiſchen Pfarrort Kal
erg würde ein n von 14000 Mark

d. M. nach der Schweiz

lich verletzt wurde.
alt Aus Mün-

et Jn der Jrrenanſtalt
egling in einem Wutanfall ſo
bis der Unglückliche tot am

viſ
lon ko ws
varien bfeſtgeſtellt. Zielonkowsky iſt am 2.
abgereiſt.

Kehklameteil.

Verlangen Sie

m. Goldm. Mundst.

die begehrteste und angenehmste

2i Pfg Cigarette.

die



Anzeigen r Merſeburg.
a dieſen Teil übernimmt die

edaktion dern Publikum gegen
über keine Verantwortung

Geſtern abend 5 Uhr verſchied
nach kurzem ſchwerem Leiden
mein lieber Mann, unſer guter
Vater, der Landwirt, Auszüg ler
und Kriegsveteran

Cdugrd Kind
im 66. Lebensjahre

Die frauernde Familie Rind

Spergau, den 6. März 1912.
Die e grzigung findet Freitag

nachmittag 2 Uhr ſtatt.

Holzverkauf
der Königlichen Oberförſterei

Schkeuditz
Freitag den 15. März vormittags

10 uhr, in Schaaſs Saſthof in e
Horburg. Der Nutzholzverkänf be
ginnt erſt nachmittags 1 Uhr.

e Schkeuditz Jag. 11:Nutzholz: 106 Rüuſtern, 14— 29 em
Durchm. 27 m 75 Weißbuchen,
145580 em Durchm. 20 fm,
4Rotbuchen, I 28 m Durchm.
960 Brennholz rm Eiche
1 Knüppel 58 Keiſer, Rüſtern
50 Reiſer, Weichholz, 280 Reiſer
aus Schlag Jagen 11 und 6. e

Schutzbezirk Maßlau: Schlage
33, Durchforſtungen gag. 89, 40

Herrenholz und Jain) NRatzholz:
185 Eichen, 14 105 em Durchm.
280 fm; 92 Rüſtern, 14 50 em
Durchm. 50 km 80 Eſchen,
14549 em Durchm. 30 fm
12 Weißbuchen, 14 54em Durchm.
S 7 fm, 8 Ahorn, 14227 e
Drchm. 8fm, LLinden, 26 34 cm
Durchm. Afm, 12 Erlen, 18 880m
Durchm. 6 km, 8 Birken, 14 24
em Durchm. S 3 m.

Brennholz aus obigen Schlägen
m Eiche, 160 Scheit) 50 Stock
160 Abraum, Eſchen, 12 Scheit,
350 Abraum, Weichholz 1 Scheit,
120 Abraum, Aufmaßliften durch
die Oberförſteret.

Schkeuditz den 4 März 1912.

e
gs 3 Uhr werde ich Bahn

hof Corbetha für Rechnung, wen
es angeht:
200 Ztr. Kartoffeln

öffentlich meiſtbietend gegen Bar

Aualität 9010
y

wen

r

Qualität 9001
r

r

Kragen Man

Dem verehrten

Im Ausverlauf

Macco-Hemden
jetzt Mk. 2.40

9011 e9012 n9014 e 450
Normal-Hemden

jetzt Mk. 1.90

9002 609004 e

Publikum von Merſeburg undUmgegend teile ich hierdurch ergebenſt mit, daß ich die von
Gatten ſeit 28 Jahren innegehabte

Handelsgärtuerei
und das Blumengeſchäft

unverändert weiter betreibe

meinem verſtorbenen

Es wird mein eifri
falt und Gewiſſenhaftigkeit in der
Aufträge ſowie beſte Qualität der
Preiſe meine werte K
frieden zu ſtellen und bitte ich,gütigſt unterſtützen zu wollen

gſtes Beſtreben ſein, durch Sorg
Ausführung erteilter
Waren und mäßige

undſchaft auch fernerhin voll zu
mein Unternehmen

Merſeburg, den 7. März 1012

re vHorhachtungsvollBertha verw. Krauſe.
Clobigkauer Straße 11.

außerordentlich billig

Hoſen Gr. 5 Facken
jetzt Mk. 1.95 jetzt Mk. 1.70

e e 1.99 2.20

u e 2.40NormalHoſen Normalgacken
jetzt Mk. 1.70 jetzt Mk. 1.50

e e 2.10 1.760e 2.89 42.40chetten Gerviteurgs Oberhemden Strumpfwaren

C.

Mein grosses Lager
garnierter Hüte wacht es
das Richtige za finden

S
T

9900ä e 90999
sich zu Kleiden, ist nicht leicht. Ich bin in der Lage,

jeder am unnt les
Umarhbeſtungen unch Bastollungesn von Hüten nach
neuesten Modeliesn unter weitgehendster Garantie

Stänclige Modslſhut-Ausstellung.

B. Bee ver eheInhb.: Otto Riese, Walle a S. Leipzigerstr. 12, I.
Bitte meine in der ersten Etage geleg Schaufenster zu beachten

e

modernster, geschmackvollst
der werten Kundschaft leicht,
bei solidester Preisstellung.

990

zahlung verſteigern
ie Kartoffeln können daſelbſt

von Uhr beſichtigt werden.
Weißenfels den März 1o1e.

Meter Gerichtsvollzieher

Stube Kammer und Küche
zum 1. April geſucht. Offerten
unter R 13 an die Exped. d.
Bl. erbeten.
Ia Jan ch r den B. n
uöbliertes Wohn nd Schlafcimmer,

Angeb. u. I s an die Exp.
Ein paar Lüuferſchweine

ſtehen zum Verkauf Steinſtr. 9.
Ein noch faſt ganz neuerextra r

eiſelkveb,

Emaillg-

Massen- Verkauf.
wegen vorzunehmenden

Bauarbeiten.

Hugo Becher, gr. Alfred Be
Schmale Str. 2 und an der Geiſel.

Mitglied des Rabatt Spar Vereins.

cher,
Zel. 223.

h

e eiſerkeit, Katarrh, Ver
jſchleimung, an Und

uſt

a Aerzt. uriv. verbürg. d. ſich. Erfolg
Außerſt beksmmliche und
wohlſchmeckende Bonbons
Paket 25 Pf. Doſe 50 Pf.ſowie ein ganz neues Naumann's

Germanig Damenrad
zu verkaufen Dompropſtei 3.

öpfe
von ausgekämmtem Hamenhaar
ertigt an
erm. Preſch. Friſeur, Roßmarkt. S
Gutſitzende Damen und

Kinderkleider
werden angefertigt 13.

V

Hochfein erſtere Zu haben
in allen einſchlägigen Geſchäften.

Von der Handwerkekammoer vor
Cesohriebene

ehrverträge
bllt gtets vorrätig
Buchdruckeref T. Rögemer,

Merseburg, Oelgrube 9,

Friedrie Petleke
Möbel Magazin

Halle a. S. Geistatr. 25.
Sehenswevte

Möbel Ausstellua 8
Für jeden, der ſetat oder später Zimwoer-Binrichtung oder

Finzelmöbel anschaffen

Kowpl Heer Hahn Hee l SKhlatrwmerkinrtchtungen

wie aparte Salon tünnchrungen.

Küehen- Einrichtungen in allen modernen Farben.
Einzelne Möbel sehr biſtg.

Dislenmöbe!, Kluhbsesse!, Porsor Teppiche
Erstklassſge mittlere und olnfache Ausstattungen

von 200 8000 Mk. Stet

Wüll, empfiehlt sich ein persönlicher

s am Lager.
BLigene Tischlerei und Polsterwerkstatt im Hause

Gekaufte Möbel werd Kosten b. 2. Iäeferungstermin autbewahrt.

9994460 u 2
9000900

TunSonntag den 10. Ma,

Ausſiug
HKäfkeehans Medechan.

D
920 de e e

5

Von nachm. 3 Uhr d.
abends 8 Dhr ab

Taänzehen,.
Gaäste willkommen

Der Vorstand
e

949

an

e

29

S

e

Mlkärpflichtige
denen daran liegt,
vor ihrem Eintritt
ins Heer durch Tur

nen den Körper zuſtählen, machen wir
S darauf aufmerkſam,

daß die Lurnſtunden
enstag und Honnerstag

s 29 Uhr in der ſtädtiſchen
urnhalle ſtattiinden. Anmel
der während der Uebungs-

ſtunden erbeten.
r Münner-Zurnverein.

Uhem. Tuiſwerein.

4 Heute, Freitag,
h pünktlich
Hut Prohe

kür sümtliche
Vorkührungen

im „Neuen
GSchützenhans“

Her Zurnwart.

Pretzſch.
Sonntag den 10. März 1912,

von abends 8 Uhr ab
DTattzinuſik,

wozu freundlichſt einladet
O. Händler.

ür Neuheit tAhenten pollere cher erten

Gartenarbeiten
erden angenommen Reumarkt 60.

e enen.Schwarzbrauner, deutſcher
Schüſerhund entlauſen.

Gegen Belohnung abzugeben
BPlanckeſtr. 1.

Verloren
FaboritGchnitt von Ritterſtr. bis
Teichſtr. Der ehrl. Finder wird
gebeten, denſelben in der Exped.
d. Bl. abzugeben
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